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Telefon Nr. 324.

7 ePreisſturz?
Soll man in einem Augenblick, da faſt dauernd irgendwelche neuen

Preiserhöhungen gemeldet werden, von dem Sinken der Preiſe, gar von
einem Preisſturz reden? Das Wort kehrt in den Geſprächen jetzt merk
würdig oft wieder. „Die Kinder, ſie hören's ſo gerne“, ein jeder Haus
vater, der nicht gerade dem freilich nicht übermäßig kleinen Schieber
kreiſe angehört, eine jede Hausfrau ſehnt, wenn ſie an das Wirtſchafts
geld denkt, dieſen Preisſturz herbei. Aber gerade, weil hier wieder
einmal der Wunſch der Vater des Gedankens iſt, heißt es gegenüber
ſolchen Verheißungen doppelt vorſichtig ſein.

Nun muß allerdings zunächſt die erfreuliche Feſtſtellung gemacht
werden, daß auf den ausländiſchen Märkten die Kaufkraft der Mark
ſteigt. Dieſe Aufwärtsbewegung war zwar durch den Kapp-Putſch
unterbrochen, iſt aber jetzt ſelbſt trotz der Beſetzung des Maingaues durch
die Franzoſen nicht wieder auſgehalten worden. War Anfang März
der Dollar bei uns noch mit 100 Mark zu bezahlen, ſo genügen heute
etwa 52, der holländiſche Gulden fiel in der gleichen Zeit von 37 auf
etwa 20 Mark, der ſchweizeriſche Frank von 16,2 auf 9,8 Mark. Der
franzöſiſche Frank von 7 auf 3,4 Mark. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich
dieſe Hebung der Kaufkraft der Mark bemerkbar machen muß, denn es
iſt ſchließlich ein Unterſchied, ob man für eine Sache, die in Holland
einen Gulden koſtet, 37 Mark wie Anfang März, oder etwa 20 Mark
wie heute bezahlen muß. Keinesfalls aber kann dieſe Verbilligung von
heute auf morgen ſich im Handel bemerkbar machen. Zunächſt beſitzt
der Großhandel noch eine gewiſſe Warenmenge, genau ſo natürlich auch
der Kleinhandel, die noch zu den hohen Preiſen eingekauft iſt und mit
hin auch nur zu hohen Verkaufspreiſen abgegeben wird. Ferner kommt
hinzu, daß der Großhandel bei der ſteigenden Kaufkraft der Mark ſehr
vorſichtig mit größeren Abſchlüſſen iſt, in der Hoffnung darauf, daß
die Mark noch weiter ſteigt, er alſo in vier Wochen die Waren zu einem
weitaus günſtigeren Preis einkaufen kann als heute. Dieſe Zurück
haltung bringt eine Styckung in der Warenzufuhr mit ſich, mithin
geringes Warenangebot bei ſteigender Nachfrage, was wiederum ein
Sinken der Preiſe verhindert. Etwas wird das dadurch ausgeglichen,
daß jetzt mancherlei Schieberware an das Licht kommt, da die Herren
fürchten, ſonſt mit ihren Sachen ſitzen zu bleiben, oder ſie doch zum
mindeſten vhne Gewinn verkaufen zu müſſen.

Für das langſame Steigen der Mark man darf dieſe Aufwärts
bewegung auch nicht überſchätzen, und wenn heute in Holland die Mark
etwa 5 Eent ſteht, ſo muß man daran erinnern, daß der Friedensſtand
etwa 60 Cent war kommen mancherlei Gründe in Betracht
Die anſcheinend vorhandene Neigung amerikaniſcher und neutraler
Geſchäftskreiſe, Kredite für Deutſchland zu gewähren, und
die bereits getätigten Kreditabkommen haben nicht un
weſentlich ihr Teil zur Beſſerung der deutſchen Valutka
beigetragen. Dann wird vielfach von größeren Verkäufen deutſcher
Wertpapiere nach Amerika geſprochen, wodurch alſo deutſche Auslands
guthaben geſchaffen wurden. Ferner hat die unſichere Lage im Ruhr
gebiet dazu geführt, daß z. B. in Holland keine Abſchlüſſe zuſtande
kamen, mithin auch keine Nachfrage nach fremden Zahlungsmitteln
entſtand. Jn dem gleichen Sinne wirkt auch die jetzt geübte Zurück-
haltung des Großhandels und letzten Endes wirkt wie immer auch hier
die Spekulation wieder mit. Es iſt daher wohl nicht unangebracht,
wenn man der weiteren Entwicklung der Dinge ſtkeptiſch gegenüberſteht.
Man darf ſich doch nicht darüber hinwegtäuſchen, daß uns auf die
Dauer alle Kredite nicht helfen können. Auf die Dauer kann uns nur
die Arbeit helfen. Jeder Zug Kohlen, jede Ladung
Kali, die wir dem Auslande liefern ſchafft deutſches
Guthaben im Ausland, verbilligt ausländiſche
Lebensmittel! Und wieviel iſt gerade hier in letzter Zeit durch
die Reaktion geſündigt worden, was hat die Kappſche HundertStunden
Herrlichkeit dem Volke gekoſtet! Man berechnet den Förderungsausfall
an Ruhrkohle, den der Kapp-Putſch in 11 Tagen verurſacht hat, auf
1 400 000 Tonnen. Das entſpricht ungefähr jener Kohlenmenge, die
monatlich an die Entente zu liefern iſt. Anſtatt Kberſchichten zu ver
fahren (das Abkommen war ja kurz vor dem Putſch unkerzeichnet) ſtand
nun die Arbeiterſchaft auf, um die Verfaſſung gegen die Diktatur der
Militärkaſte zu verteidigen. Abbau der Preiſe, die Geſundung des
Wirtſchaftslebens iſt das muß immer wieder gepredigt werden
nur durch Arbeit und nochmals Arbeit zu erreichen.

Man wird alſo recht gut tun, zunächſt nicht auf einen Preisſturz
zu hoffen. Ein Anfang zur Beſſerung und Geſundung des deutſchen
Wirtſchaftslebens ſcheint ja zwar endlich gemacht zu ſein. Zum min
deſten ſind wir int Augenblick ſoweit, daß der Weg nicht noch weiter
nach unten führt. Steigt die Mark weiter, ſo wird ja auch das, was
man den Ausverkauf Deutſchlands nennt, ſein Ende finden. Die
deutſche Induſtrie wird, nicht mehr verlockt durch rieſenhafte Valuta
gewinne, ſich wieder mehr dem Jnlandsmarkt zuwenden. Sehr viel
wahrſcheinlicher als ein jäher Preisſturz iſt jedenfalls eine langſame
Preisentſpannung. Dafür ſpricht auch ſchon, daß bei den im Jnland
erzeugten Waren kaum irgendwo mit einem Preisabbau zu rechnen iſt.
Noch iſt keine Stabiliſierung der Kohlenpreiſe erreicht. Steigende

Kohlenpreiſe bedeuten aber in allen Jnduſtrien
erhöhte Herſtellungskoſten. Daß die Löhne ebenfalls
ſteigende Tendenz haben, braucht wohl nicht beſonders betont zu werden.
Aber ſelbſt bei Auslandswaren darf auch nicht überſehen werden, daß
in dem Augenblick, in dem die heute geübte Zurückhaltung des Groß
handels aufhört, alſo größere Warenmengen gekauft werden, auch
ſtärkere Nachfrage nach fremden Zahlungsmitteln eintritt, was natür
lich wieder auf den Stand der Valuta drückt. Man wird alſo gut tun,
ſich keinen übertriebenen Hoffnungen hinzugeben. Für jeden, der
größere Einkäufe zu beſorgen Hhat, oder gut leben will, wird auch für
die nächſte Zukunft noch der gute Rat Jagows gelten: „Tu' Geld in
Deinen Beutel!“
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De Franzoſen beſetzen weiter.

Hangu, 13. April. Jn einer amtlichen Bekanntmachung des
Hanguer Landrats wird mitgeteilt, daß bis geſtern abend der Land
kreis Hanau weſtlich der Bahnlinie Hangu- Friedberg ganz von den
Franzoſen beſetzt werden wird. Es handelt ſich um das zwiſchen
Hanau und Frankfurt gelegene Gelände.

Paris, 13. April. (T.-U.) Jn einer geſtern hier veröffent
lichten halbamtlichen Vote heißt es: Wenn der Oberſte Nat die Frage
der von Deutſchlund beantragten Verlängerung der Friſt, Truppen in
der neutralen Zone behalten zu dürfen, in zuſtimmendem Sinne be
antwortet, und wenn die Zahl der deutſchen Truppen in dieſem Gebiet
auf das vereinbarte Maß zurückgebracht werde, wolle die franzöſiſche
Regierung nicht länger den Eindrug hervorrufen, als ob ſie den Ent
ſcheidungen des Oberſten Rates dadurch entgegenwirke, daß ſie die ge
troffenen Beſetzungsmaßnahmen verlängere.

Die franzößſch-engliſchen Oiſſerenzen.
Lonudon, 13. April. (WTB.) Einer Meldung zufolge erklärte

Bonnar Law im Unterhauſe noch, er halte eine Debatte über die
Differenzen zwiſchen der franzöſiſchen und der engliſchen Regierung
für unerwünſcht. Wenn der Verlanf der Ereigniſſe es wünſchenswert
mache, darüber zu debattieren, würde die Regierung dazu vollkommen
bereit ſein. Er glaube, daß die Behauptung, Deutſchland habe mehr
als 2 Millionen Mann unter den Waffen, vollkommen unbegründet ſei.

Der ſtanzöſche Gozialiſtenführer Renaudel in Berlin.
Berlin, 13. April. (T.-U.) Nach einer Meldung der „Neuen

Berliner Zeitung iſt geſtern der franzöſiſche Sozialiſtenführer Re
naudel in Berlin eingetroffen. Renaudel iſt mit den führenden Per
ſönlichkeiten beider Fraktionen der deutſchen Sozialdemokratie in Ver
bindung getreten.

Die Lebensmittelknappheit in Eſſen.

Barmen, 13. April. (T.-U.) Jnfolge der durch die Lebens
mittelknappheit heding ken Weigerung der Stadt Eſſen, die nach
dort geflohenen Aufſtändiſchen weiter zu verpflegen, ſind dieſe aus dem
unbeſetzten wieder in das beſetzte Gebiet zurückgekehrt. Geſtern kamen
mehrere Tauſend dieſer Männer im Wuppertal an. Zu Skörungen
der Ruhe und Ordnung kam es nicht. Sie wurden verpflegt und weiter
geleitet. Gemäß den Bielefelder Beſchlüſſen hat ſich der hieſige Ak
tionsausſchuß aufgelöſt, an ſeine Stelle iſt ein Ordnungsausſchuß ger
treten. Der Oberbürgermeiſter hat an den Reichskanzler ein Tele
gramm gerichtet, worin er die Meldung von der Bildung einer roten
ine von 30 000 Mann im Bergiſchen Lande als unzutreffend be
zeichnet.

Frankreichs geheime Hläne
gegen Deutſchland.

Berlin, 12. April. (Amtlich) Bei einer Beſprechung
höherer franzöſiſcher Offiziere des Okkupativnsgebiets,
die am 9. April in Mainz ſtattfand und die der Deutſchland
gegenüber zu befolgenden Politik galt, wurden folgende
Richtlinien aufgeſtellt, die in Uberſetzung wiedergegeben werden:

Die Rheinlinie iſt nötig, um uns danernd zu ſichern und die
Gewißheit zu haben, daß wir vor Nevancheideen der deutſchen Militär
kaſte geſchütt ſind. Wohl iſt die Beſetzung des linken Rheinufers von
großer Bedentung, aber mit Ausnahme von Köln, dem engliſchen Sek
tor und einigen ſonſtigen Kapttalzentzen befindet ſich auf dem linken
Rheinnfer kein großer fundierter Reichtum Preußens. Deshalb
müßten dem Puſferſtagte auch derjenige Teil des rechten Rhein
ufers angegliedert werden, der Frankfurt a. M. und Umgebung, das
Ruhrgebiet und die Düſſeldorfer Jnduſtrie umfaßt. Köln wird in vier
Jahren geräumt, Koblenz wohl auch. Wenn vorher die rechte und linke
Seite des Rheins nicht angegliedert ſind, können wir es erleben, daß
wir Mainz und die Pfalz auch aufgeben müſſen. Bis dahin ſind die
Schulden nicht bezahlt, iſt Deutſchland wieder hochgekommen und bildet
eine Gefahr beſonders durch ſeine Kohlen, ſeine Jnduſtrietechnik und
den Rhein, der der Kanal für die Rohſtoffe nach dem Rheinland, Weſt
falen und Süddeutſchland iſt. Jedes Verlangen Deutſch
lands iſt daher zu benntzen, um damit Vorteile für
uns zu erringen. Da ſich England nicht allzu weit von der
Küſte engagieren will und wir die Landnachbarn ſind, Amerika aber
genug mit England und Japan zu tun hat, müſſen wir, ſolange wir
freie Hand haben, alles tun, um uns feſtzuſetzen und unſere Alliierten
vor eine vollendete Tatſache zu ſtellen.

Vom nächſten Weltkriege werden wir weniger berührt als England,
Amerika und Japan. Jnnere Unruhen politiſcher Art ſind kaum zu
befürchten, wobei ElſaßLothringen ſtark entgegenzukommen iſt. Die
Sozialiſten ſind ja ſchon bei uns zurückgedrängt.

Deutſchland wäre am beſten in 5—6 größere Bundesrepubliken
zu zerlegen

und zwar: 1. Bahern, Baden, Württemberg, 2. Rheiniſche Republik
mit beiden Ufern. 8. Jm Norden Pommern, Mecklenburg, Hannover,
Oldenburg und Schleswig-Holſtein, die in der Hauptſache agrariſch
ſind. Die Hanſaſtädte ſind damit belanglos. 4. Thüringen ünd Sachſen
als Jnduſtriezentrum und mitteldeutſche Republik. 5. Berlin mit
Schleſien und einem kleinen Teil Pommerns mit der Mark als kleine
Republik in der Art wie Wien und Budapeſt.

Insbeſondere iſt die innere Unmöglichkeit der Koalitionsregierung,
die die Gegenſätze vom Zentrum bis zum Mehrheitsſozialismus um
faßt und dabei gegen die adligen en und BeamtenReaktionäre
S kämpfen hat, klug zu benutzen, ſowohl poſitiv wie negativ. Jm

unde mit dem ſchwer zerſtörten Belgien können wir
auf Grund verſchiedener Paragraphen des Friedensvertrages ein

marſchieren und uns feſtſetzen.

Zugleich müſſen wir die mittlere kapitaliſtiſche Richtung in Deutſch
land und die U. S. P. für uns intereſſieren als negative Bundes
genoſſen gegen die Berliner Regierung und ſie glauben machen, daß ihr
Elend von Berlin kommt, damit ſie gegen Berlin und die Regierung
marſchieren.
ZDann können wir, wenn im Ruhrgebiet Unruhen entſtehen, mit
den Belgiern als Nachbarn und am Rhein intereſſiert dort einrücken.
Bis dahin iſt der rechte Flügel befeſtigt und adminiſtrativ beruhigt.
Haben wir aber die beiden Flügel, ſo fällt die Mitte gegenüber dem
engliſchen und amerikaniſchen Abſchnitt wie aus einer Zange uns von
ſelbſt zu und damit wäre Le Rheiniſche Republik geſchaffen, aber auf
beiden Seiten des Rheins. Der Generalſtreik ohne U. S. P. und Bür-
gerliche iſt in der Rheiniſchen Republik unmöglich, beſonders unter dem
Belagerungszuſtand. Er fällt auf die Mehrheitsſozialiſten und evtl.
die Demokraten zurück. Zielbewußte kluge Politik ſetzt uns in ein dis
zwei Jahren in den Beſih deſſen, was Foch will, nämlich der militä-

Die bayeriſchen Truppen im Ruhrgebiet.

Berlin, 13. April. (T.-u.) Zu der Nachricht, daRuhrgebiet vperierenden bayeriſchen Truppen keine

mehr übernehmen würden, weil ihre Vertrauensleute in Berlin nicht
empfangen worden ſeien, erklärte der Reichswehrminiſter einem Mit
arbeiter der „Neuen Verl. Ztg.“, daß die Forderungen der Abordnung,
die beim Reichskanzler und hei ihm geweſen ſei, die Standgerichte ſo
fort wieder einzuführen, keine Berückſichtigung finden könnte, weil die
Reichsregierung der in den Kapptagen entſtandenen Erregun Rechnung tragen müſſe. Die Regierung habe der Abordnung mitgeteitt,
daß ſie ein anderes, dieſelben Sicherungen bietendes Verfahren ein
ſchſagen wolle.

Bochum, 13. April. (T.-U.) Die Reichsminiſter Giesberts
und Dr. Bell weilen im Ruhrgebiet, um ſich über die Lage zu unter
richten und die Frage der Entwaffnung zu prüfen. Sie haben ſich da
n überzeugt, daß die Waffenabgabe unbedingt durchgeführt werden
muß.

Zum Schutz der polniſchen Grenze.

Berlin 13. April. Wie dem „Vorwärts“ aus Hamburg be
richtet wird, haben die im weiten Umkreiſe von Hamburg liegenden
Reichswehrtruppen geſtern von dem Stettiner Wehrkreis
Kommando den Befehl bekommen, zum Grenzſchu tz an die polniſche
Grenze abzugehen. Es handele en offenbar darum, die in Frage
kommenden Truppenteile, deren Mannſchaften und Offiziere ſich wäh
v des KappPutſches als verfaſſungstren erwieſen, richtig unterzu
ringen.

Ein politiſcher Genergalſtreik in Jrland.

Amſterdam, 18. April. (WTB.) Wie der „Telegraaf“ aus
London meldet, hat der iriſche Gewerkſchaftskongreß zuſammen mit der
iriſchen Arbeiter Partei eine allgemeine Arbeitsniederlegung verkündet
als Proteſt gegen die Behandlung der politiſchen Gefangenen, darunter
auch der Sinnfeiner durch die Engländer. Alle Betriebe und Ver-
kehrsmittel in Jrland ſollen ſtillgelegt werden, bis die politiſchen Ge
fangenen in Freiheit geſetzt ſind.

Eiſenbahnverbindung Kuhiend Sind

Kopenhagen 13. April. (WTB.) Wie die Berlinske Titende
aus Reval meldet, iſt die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Eſtland und
Sowjetrußland jetzt wieder hergeſtellt.

c

riſchen Rheingrenze mit ſtarken Brückenköpfen ohne ernſtlichen Wider

ſtand Deutſchlands und unſerer Alliierten S
Frankreich ſucht einen „ehrenvollen“ Anusweg.

Die „Baſler Nationalzeitung“ meldet aus Paris: Die engliſche
Note an Frankreich wird wahrſcheinlich niemals veröffentlicht werden
Sie iſt viel ſchärfer gefaßt als der Londoner Auszug habe ver
müten laſſen. Auch die Antworten Millerands werden möglicherweiſe
niemals bekannt gegeben werden.

Karlsruhe, 13. April. Seit Sonntag früh ſind auf der Rhein
brücke von Ludwigshafen nach Mannheim die franzöſiſchen Wachmann
e n u rückgeso gen worden. Die in Speyer am letzten Monta
eingerückte Abteilung Artillerie iſt am Sonnabend mit der Bahn na
Neuſtadt zurücktransportiert. S

Berlin, 13. April. Der franzöſiſche Oberſt Wimpffen iſt
aus Darmſtadt verſetzt und durch den Rittmeiſter Boiſſong n
worden, der von Degoute mit der ausdrücklichen Weiſung entſandt
worden iſt, die Regierung in Darmſtadt zu kontrollieren.

Die Stellung der franzöſiſchen Regierung.
Paris, 12. April. Jn einer durch den „Temps“ veröffentlichten,

augenfällig inſpirierten Note heißt es u. a. Die deutſche Regierung
habe eine Verlängerung des Auguſt-Abkommens, das am 10. April
abgelaufen ſei, um drei Monate nachgeſucht. Wenn die deutſchen Truppen
in der neutralen Zone auf den Stand zurückgeführt würden, der nach
dem Abkommen, deſſen Verlängerung Deutſchland jetzt verlange, ge
ſtattet ſei, ergäbe es ſich von ſelbſt, daß die frauzöſiſche Regierung nicht
die Abſicht habe, durch Verlängerung der militäriſchen Beſetzung den
Anſchein zu erwecken, einen Druck auf die Entſcheidungen des Oberſten
Rates auszuüben. Die Feſtſtellung aber, ob die in der neutralen Zone
anweſenden deutſchen Truppen die zugelaſſene Zahl nicht überſchreiten,
ſei eine Frage, die die interalliierte Kontrollkommiſſion angehe.

Frankreich und England.
Londovn, 13. April. (Havas.) Bonnar Law gab in Beantwortung

der Anfrage zweier Deputierten eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt
Wie das Unterhaus erfahren hat, iſt zwiſchen der britiſchen und der
ſranzöſiſchen Regierung eine Meinungsverſchiedenheit entſtanden, welche
die britiſche Regierung tief bedauert. Die nächſte Konferenz der Alli
ierten wird zweifellos das völlige Einvernehmen der beiden Regierungen
beſtätigen und feſtigen. Es braucht kaum hinzugefügt zu werden, daß
die durch gewiſſe Blätter verbreitete Nachricht, die Meinungen im
engliſchen Kabinett gingen auseinander, jeder Grundlage entbehrt.

Aus dem beſetzten Gebiet.

Frankfurt a. M., 12. April. Wie die ſtädtiſche Nachrichtenſtelle
mitteilt iſt am 7. April vor der Hauptwache auch ein brikiſcher
Staatsangehöriger von der Menge angegriffen und ſein kinemato
graphiſcher Auſnahmeapperat vernichtet worden. Der Regierungs
präſident und der Oberbürgermeiſter haben dem britiſchen General
konſul ihr lebhaftes Bedauern über den Vorfall ausgeſprochen.
Außerdem wird die Stadt vorausſichtlich Entſchädigung leiſten müſſen.

Wie die „P. P. N. aus Wiesbaden erfähren, iſt die Lage
im allgemeinen unverändert. Ein weiteres Vorrücken der Franzoſen
iſt bisher noch nicht gemeldet worden. Aus Frankfurt a. M.
wird berichtet: Die Straßenſperrſtunden ſind etwas verkürzt worden
ſie dauerten bisher von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens, und ſind
jeht von 10 Uhr abends bis 5 Uhr morgens angeordnet worden. Der
Höchſtkommandierende der franzöſiſchen Beſatzungsarmee erklärte, daß
dies eine Anerkennung der ruhigen Haltung der Bevölkerung Frank
furts in den letzten Tagen ſei. Nichtsdeſtoweniger kam es zu einzelnen
Beſtrafungen; etwa 60 Perſonen wurden wegen überkretung der
Skraßenſperrzeit in Strafen von 5-100 A genommen.

Die Lage im Ruhrrevier.
Die Waffenabgabe im Ruhrrevier

vollzieht ſich nicht in der gewünſchten Schnelligkeit. Infolgedeſſen
werben Beſprechungen zwiſchen den Zivilbehörden gepflogen, um die
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nung.

rn beſchleunigen. Inzwiſchen haben einzelne Städte
Entſchädigungsanſpriüſche angemeldet, ſo Dinkslaken in

öhe von 7 Millionen Eſſen von 10 Millionen und Duisburg von
Millionen Mark. Die in den erſten Tagen der Kappkämpfe aus
dem Ruhrgebiet gedrängten und von den Engländern entwaffneten
1000 Mann unter dem Befehl des Generals Gillhauſen ſind in
e wieder freigelaſſen worden. Zur Prüfung der Bechwerden gegen angebliche Ausſchreitungen der Reichswehr hat ſich der
neue parlamentariſche Stagtsſekretär im Reichswehrminiſterium,
Stock nach dem Ruhrgebiet begeben. Jm übrigen ſei mitgeteilt, daß
Beſchwerden, die das Heer betreffen, an den Oberſten von Kreß und
ſolche, die die Marine betreffen, an den Kapitän z. S. von Gohren
vom genannten Miniſterium zu richten ſind. Beide Dienſtſtellen
unterſtehen dem Unterſtaatsſekretär Stock.

Politiſche Äberficht.

Was wird aus Danzig?
Danzig 18. April. Der Oberkommiſſar des Völkerbundes,

Sir Reginald Tower, hat ſich einem Vertreter der Dangiger
„Brücke“ gegenüber zu den Gerüchten über Danzig geäußert, die in derletzten Zeit die Offentlichkeit beſchäftigt haben. Obwohl der Zgr

kommiſſar die meiſten jener Ausſtreunngen in den Bereich der Fabel
verwies gab er doch die Möglichkeit zu, daß es mit der Freiſtaat-
i keit Danzigs zu Endeſeln könne. Ein Beauftragter der
verbündeten Mächte ſei ſchließlich verpflichtet, zu berichten, daß bis
etzt nichts Rechtes aus den Bemühungen ren ſei dem
e e zu einem ſelbſtändigen und Fedeihlichen Daſein zu

verhelfen. Der Oberkommiſſar erklärte, er habe nichts dagegen, wenn
der Jnhalt der Unterredung der Danziger Bevölkerung bekanntgegeben
werde.

Rordamerika.

re noch immer im Konflikt mit dem Senat.
miſterdam, 13. April. „Times“ melden aus New-York, daWilſon nach wie vor beabſichtige, vie Entſchließung in der e Siege

Zuſtand mit Deutſchland für beendigt erklürt wird, unbeachtet zu laſſen.

Japan.

Japan will die Ordnung in Oſtſibirien herſtellen.
Amſterdam, 13. April. Den Blättern zufolge meldet „Eaſtern

Service aus Tpkio, daß die japaniſche Regierung an die vorläufige
gen von Wladiwoſtok eine Note gerichtet hat, ſelbſt die Ordnung
herſtellen, wenn nicht bald geordnete Verhältniſſe eintreten.

Deutſchland.
Das Verkehrsperſonal der Poſt und Eiſenbahn bietet den

9Gtundentag an.

Berlin, 13. April. Jm Hinblick auf die bevorſtehende Beratung
des Reichsbeſoldungsgeſetzes war heute eine Vertretung ſämtlicher
Großorganiſationen des Eiſenbahn und Poſtperſonals beim Reichs
finanzminiſter Dr. Wirth. Das Verkehrsperſonal verlangt ent
ſprechend der Sonderheit ſeiner Dienſtleiſtung die höhere Einſtufung
ſeiner einzelnen Kategorien um je eine Gruppe in der Beſoldungsord

Die durch dieſe Forderung verurſachten Mehraufwen-
dungen werden auf 800 bis 900 Millionen Mark im
Fahre geſchätzt. Dafür will das Verkehrsperſonal auf die von der
Regierung vorgeſchlagenen Gefahrenzulage für beſonders gefährdete
Kategorien verzichten, ein Verzicht, der eine Erſparnis von rund
100 Millionen beträgt, ſo daß noch ein Mehraufwand von 700 bis
800 Millionen Mark verbleiben würde. Zur Deckung dieſes
Mehraufwandes hat das Verkehrsperſonal dem Reichsfinanz
miniſter angeboten, zunächſt auf die Dauer eines Jahres
je eine Stunde über diegeſetzliche Verpflichtung von

ſtunden in einer Entſchädigung zu entgelten ſein. Die von den Be
amten umſonſt zu leiſtenden Mehrſtunden würden insgeſamt 100
Millionen Stunden im Jahre ausmachen. Das bedeutet rund 800
Millivnen Mark. Die Beamtenſchaft von Eiſenbahn und Poſt würde
ſomit die Mehrausgabe der höheren Einſtufung durch Mehrleiſtung
wieder ausgleichen. Es würden weiter dadurch volks wirtſchaft
liche Werte von ungeheurer Bedeutung geſchaffen und der
übrigen arbeitenden Bevölkerung des Reiches ein Beiſpiel gegeben
werden.

Der neue Reichsfinanzminiſter hat zu dieſem Angebot noch keine
endgültige Stellung genommen. Bei ihm liegen zurzeit noch die Be
denken gegen die durch die höhere Einſtufung des Verkehrsperſonals
entſtandenen Aufwendungen, und er will deshalb zunächſt mit den
Fraktionen der Nationalverſammlung und mit dem Reichskabinett
Fühlung nehmen.

Auch der neue Reichsjuſtizminiſter entwickelt ſein Programm.

Der neue n entwickelte dem juriſtiſchen Mitarbeiter der „Deutſch. Allg. Ztg.“ gegenüber ſein Arbeitsprogramm.Dr. Blunck wies auf die Giſeror be lchen erdienſte hin, die ſich

ein e Exz. Schiffer, während ſeiner Tätigkeit im Reichsſtizminiſterium erworben hatte. Die treibende Kraft ſeiner Perſönſich
eit wirke auch nach ſeinem Ausſcheiden noch nach. Von den von ihm

eingeleiteten n iſt die viel umſtrittene Strafgerichts-
re form am weiteſten vorgeſchritten. Sie iſt dem Reichsrat zuge-
e es wird erwartet, daß ſie von ihm re etwais zum September erledigt ſein wird, ſo daß ſie dem neu zu wählenden
Reichstag ſchon in der Winkertagung vorliegen wird. In Verbindung
mit dieſen einſchneidenden Anderungen des Strafverfahrens ſteht die
Aus e des e gegen Jugendliche durch ein Jugend

erichtsgeſetz. Weiter zurück iſt nach den Erklärungen des
i die Strafrechtsreform. Jmmerhin iſt der Entwurf

bereits arree und an der umfangreichen Begründung wird gegen
wärtig gearbeitet. Der Miniſter hofft, daß ein vorläufiger Entwurf
Ende Mai der öffentlichen Beurteilung wird übergeben werden können.
Damit wird ein gewiſſer Zuſammenhang der Reform des materiellen
Strafrechts mit der des Skrafverfahrens gewährleiſtet. Noch im Vor
bereitungsabſchnitt befindet ſich die Reform des Zivilprozeſſes,
aber auch dieſe wird ohne Unterbrechung gefördert werden. Wir werden
ſonach in den a Jahren mit einer vollſtändigen Umwälzung
unſeres geſamten e e i zu rechnen haben.

Der Miniſter äußerte ſich e auch noch über die Hoch
verratsprozeſſe und gab ſeinem Entſchluſſe Ausdruck, alle gegendie beſtehende Vet aſſung und das ſtaatliche Gefüge gerichteten An

griffe, von r Seite ſie auch gekommen ſeien und kommen ſollten,
mit gleicher rückſichtsloſer Schärfe zu unterbinden und zur ſtraäfrecht

en Verantwortung zu ziehen.
Der Nachfolger Maerckers.

Mit der Leitung des Reichswehrkreiſes IV iſt Generalleutnant
Stolzmann, ein gebürtiger Heſſe, beauftragt worden.

Entſendung eines Reichskommiſſars nach Gotha.
Berlin, 13. April. Die Verhältniſſe in Gotha haben es er

forderlich erſcheinen laſſen, unter er ung des Ausnahmezuſtandes
i Reichskommiſſar nach Sachſen Gotha zu entſenden, der für die

aldige Herſtellung verfaſſungsmäßiger Zuſtände Sorge trägen ſoll Diee aäbe des Reichskoinmiſſars r es vor allem ſein, mit möglichſter
Be n Neuwahlen zum Landtage herbeizuführen, damit eine
verfaſſungsmäßige Regierung gebildet werden kann. Der Reichs
ommiſſar iſt angewieſen worden, ſich zu bemühen, die gegenwärtige

egierung zur ſachgemäßen Mitarbeit bei Erfüllung ſeiner Aufgabe
heranzuziehen.

Ein Amerikaner auf der Flucht erſchoſſen.
Berlin 13. April. Sofort nach dem Eintreffen der Nachricht,

daß der vom Kriegsgericht in Weſel zum Tode verurkeilte Demott, der
amerikaniſcher Staatsbürger ſein ſoll, bei einem Fluchtverſuch erſchoſſen
worden iſt, hat das Auswärtige Amt bei den zuſtändigen Stellen eine
umgehende Unterſuchung des Vorfalles und die Nachprüfung des ihm
vorangegangenen Urteils beantragt

wurde.

Ein neues Putſchzentrum.
Berlin, 183. April. (Privat-Meldung.) Die Meldungen über

neue a e der Reaktionäre wollen kein Ende nehmen. Ganz
beſonders ernſte Nachrichten kommen in letzter Zeit aus dem als Hort der
Reaktion ja nur zu gut bekannten Pommern. Der an dem Kapp
e beteiligte Oberſt Biſchof ſoll dort ſehr ſtark mit dem Ausbau der
)rganiſation beſchäftigt ſein, und man ſagt, daß beiſpielsweiſe alleinin Greifswald mehr als 500 Studenten bewaffnet ſind. d neuen

reaktionären Umtriebe ſollen auch die Organiſationen der Reichswehr
in e Bereich ziehen. Von der unabhängigen un utn wird ſogar
die Behauptung aufgeſtellt, daß ſich auch General von Lüttwitz in Vor
pommern aufhalte. Wenn dieſe Meldung wohl auch nicht zutreffender dürfte, Lüttwitz dürfte vorſichtiger in ſo iſt doch leider nicht

aran zu zweifeln, daß die aus Pommern kommenden Nachrichten über
reaktionäre Organiſationen durchaus ernſt genommen werden müſſen.
Der Regierungspräſident von Stralſund, ſowie der Landrat des Kreiſes

e e der Staatskommiſſar von Mecklenburg haben dem preu
i en iniſterpräſidenten ſchon vor Oſtern n über die
üſtungen der Reaktionäre gemacht, und die re R t er

klärt, daß ſie dieſe Nachrichten ſofort an die zuſtändigen Reichsſtellen
weitergeleitet hat. Auch der Staatskommiſſar für die öffentliche Ord
unng teilt mit, daß er den Vorgängen in Pommern große Wichtig
keit beilege, und daß alles getan werde, um einen neuen Putſch zu
verhüten. Man darf wohl nach den außerordentlich ſchlechten Erfah
rungen, die die Regierng gemacht hat, damit rechnen, daß diesmal
etwas mehr geſchieht und etwas rechtzeitiger zugegriffen wird als

im März. AsProvinz und Amgegend.
Der Gchrechen des Vogtlandes.

Hölz in Klingenthal.
Aus Plauen wird gemeldet
Die Herrſchaft des Juſſt im Vogtlande iſt noch nicht zu Ende.

Augenſcheinlich treibt er ſein Unweſen in Klingenthal an der böhmi ſchen
Grenze. Jn einer Montag vormittag im Klingenthaler Rathanſe ab
gehaltenen Verſammlung der Jnduſtriellen und e Geſchäftslente
der Stadt forderte der ſich gegenüber der r tadt als Macht
haber fühlende Hölz eine Million MarkzurFinanzierung
einer Roten Garde. Die Kapitaliſten Klingenthals hatten
einen anderen Ausweg, als dem Verlangen des Unerſättlichen zu

zuſtimmen, bis Montag abend 6 Uhr die Million zu beſchaffen.
400 000 konnten ſofort in Klingenthal flüſſig gemacht werden. Wegen
der weiteren 600 000 wurden im Auto zwei Beamte der Klingen
Dant Filiale der Vogtländiſchen Bank nach Plauen zum dortigenanptgeſchäft geſandt in Begleitung eines Rotgardiſten, auf Anweiſung
der Klingenthaler Filiale die 600 000 abzuheben, um ſte an Hölz
abzuliefern. Die Planener Polizei hatte indes Wind bekommen und
nahm kurzerhand Chauffeur und Rotgardiſten feſt, ſo daß Hölz die volle
Million nicht bis 6 Uhr abends in Händen haben wird. Ju welcher
Weiſe ſich Hölz weiter zu betätigen gedenkt, iſt noch ungewiß. Jn jedem
Falle bleiben die roten Banden ſo lange eine Gefahr für das geſamte
Vogtland, als nicht die Reichswehr vollkommen Ordnung geſchafft hat.

Jn der Nacht zum Montag und am Montag ſelbſt ſind in Mark
neukirchen und anderen Orten des oberen Vogtlandes kleinere
Trupps Bewaffneter aufgetreten, die von Klingenthal gekommen zu ſein
ſcheinen, um ihre Streifzüge n das obere Vogtland zu unternehmen.

Jn Oelsnitz fanden am Sonnabend nachmittag ebenfalls kom
muniſtiſche Verfammlungen ſtatt. Es wurde Sturm geläutet, aber zu
Unruhen iſt es dort weiter nicht gekommen. Dagegen hat, wie der
„Grenzbote“ aus Adorf meldet, der dort beſtehende rote Vollzugsrat
Kapitaliſten des Kirchſpiels Adorf und Bad Elſter aufgefordert, bis
Sonnabend abend 150 000 zur Finanzierung einer roten Garde zu
erlegen, ein Verlangen, dem etwa 60 Perſonen nachgekommen ſind.
Es iſt ihnen ferner ſage worden, jeden Freitag 60 000 an
den Vollzugsrat abzuführen. Die Rote Garde, die das Rathaus be
ſetzt hat, verſieht neben der Schutzmannſchaft Polizeidienſt. In der
Stadt herrſcht Ruhe. Aber es iſt höchſte Zeit daß endlich die Reichs
wehr kommt!

Hölz erzwingt die Auszahlung einer Million
Plauen, 18. April. Jn Klingenthal wurden Montagabend große Verſammlungen abgehalten, in denen gegen die Verhaftung

des Hölzſchen Automobilführers durch die Plauener Polizei proteſtiert
r s wurde gedroht, genau ſo zu verfahren wie in den anderen

Orten, z. B. Falkenſtein. Unter dem Druck dieſer Drohung iſt die von

Hölz verlangte Summe von 1 Million K von der e e Bank
zur Verfügung geſtellt und in einem von Hölz hierher geſandten Autv
mobil nach Klingenthal abgeſchickt worden.

Das Vorgehen der Reichswehr.
Den Truppen, die gegen Hölz im Vogtlande marſchieren und

von verſchiedenen Seiten anrücken, ſind, wie den Reichswehrtruppen
im Ruhrrevier, Zivilkommiſſare bei e Der den Reichs
wehrtruppen beigegebene Zivilkommiſſar Weſtphelinger-Chemnitz teilt
u. a. mit:

Wie ſchon bekannt, iſt in den Orten Mittweida, Frankenberg,
Flöha und Niederwieſa Reichswehr eingezogen Die Truppen kommen
nicht für eine Beſehung von Chemnitz in Frage. Das muſtergültige
Verhalten der Chemniter Einwohnerſchaft wird allſeitig anerkannt.
Bleibt wie bisher Ruhe und Ordnung weiter aufrecht erhalten, ſo liegt
r eine Beſetzung der Stadt kein Grund vor. Anders nen jedoch die

erhältniſſe im Vogtland. Nicht gegen die Arbeiterſchaft, ſondern
lediglich di den Brand ſtifter Kölz und ſeine Banden
richtet ſich dieſes Unternehmen. Dem Treiben des S muß Einhalt
geboten werden. Die ſächſiſche Regierung hat alle Verhandlungsmög-
lichkeiten erſchöpft. Sie hat ſelbſt den Erfolg der Bemühungen ſeitens
der e e des Vogtlandes auf Abſtellung dieſer Mißſtände
abgewartet. Holz iſt von allen guten Geiſtern verlaſſen, und ſelbſtſeine eigenen Porterensgen haben ihn als e aus ihrer Partei
entſernt. Wer ſeht noch zu den Taten des Hölz ſteht, bei dem kann
nur Böswilligkeit in Frage kommen. JWegen techniſcher Schwierigkeiten kann die ſächſiſche Regierung
erſt in wenigen Stunden in einer Flugſchrift „An die e Be
völkerung Aufklärung zum militäriſchen Eingreifen im Vogtland
geben. Jedoch kann ſchon jetzt aus dem Jnhalt des Flugblattes berich
tet werden, daß, falls Chemnitz von Truppen berührt wird, es ſich
lediglich um einen Durchmarſch handelt. Den Kommandenren der
Truppen ſind Zivilkommiſſare beigegeben, denen mitentſcheidende Rechtean bende ſind, um etwa beſtehendes Mißtrauen gegen die Truppen zu

zerſtreuen. Sollte wirklich Reichswehr Chemnitz berühren, ſo haben
alle Einwohner die Pflicht, für Ruhe und Ordnung einzutreten und
Dummheiten einzelner zu verhindern, damit die Truppe nicht zu einer
anderen Stellungnahme gezwungen wird.

Das Vogtland von der Reichswehr eingeſchloſſen.
Uberdie Lage im Vogtland wird von amtlicher Seite mit

geteilt: Das Gros der Reichswehr iſt wieder aus der Umgebung von
Chemnitz abgezogen. Die Truppen haben dort Sicherungen zurück
gelaſſen. Das Vogtland iſt jetzt von der Reichswehr vollſtändig ein
en n Die Säuberungsaktion dürfte in wenigen Tagen be
endet ſein.

Schnellſtes Eingreifen gegen Hölz.
Die militäriſchen Maßnahmen gegen Hölz ſollen mit größter Be

ſchleunigung durchgeführt werden, um die für die Bewohner des Vogt
landes en See Zwiſchenzeit möglichſt zu verkürzen. Leiter der
militäriſchen Operation iſt Generalmajor h von Pilſach.
Es handelt ſich dabei um ein Unternehmen des Reichswehrminiſteriums
aber nicht des Wehrkommandos IV

Die Tſchechei ſchützt ſich gegen Hölz.Plauen, 18 A a In Klüingenthal hat Hölsz mit der tſchechiſchen
Greng kommiſſion verhandel wegen des Ubertritts auf tſchechi ches Ge
biet. Darauf iſt ihm erklärt worden er würde mit ſeiner ganzen
Bande interniert und auf Verlangen an das Deutſche Reich aus
ge liefert werden. Aus dieſem Grunde ſah Hölz von einem Grenz-
übertritt ab

Zum Schutze der Grenze gegen den üÜbertritt der Hölzſchen Bande
haben die Tſchechen die Grenze mit zwei Bataillonen Infanterie beſetzt.

Teile der Hölzſchen Garde in der Tſchechei interniert.
Prag, 13 April. Die bewaffneten Banden des Hölz ziehen ſich

vor den Reichswehrtruppen gegen die böhmiſche Grenze zurück. Ver
ſchiedene kleinere Trupps der Hölzſchen Garde haben inzwiſchen die
Grenze überſchritten Sie wurden von ſſchechiſchen Soldaten ent
waf net und interniert. Nach den letzten Meldungen wird die
Zahl der flüchtenden roten Truppen Höls' auf 2000 geſchätzt.

Kein Generalſtreik in Plauen. ePlauen, 18. April. Der ne zum Generalſtreit iſt
hier nicht Folge geleiſtet worden. Es arbeiten ſämtliche Betriebe.
In der Stadt herrſcht Ruhe. Die Rotgardiſten ſind verſchwunden.

e Reichswehrtruppen ſtehen noch zwiſchen Hof und Oelsnitz

Merſeburg und Umgegend.
13. April.

e Per Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
erſonalien. Zum auptlehrer iſt ernannt: Lehrer

Röt he an der Peſtalozziſ in Merſeburg.
Schulanfang. Die Oſterferten ſind nun auch zu Ende und ein

neues Schüljahr hat mit dem heutigen Tage begonnen. Neues tritt
wieder vor den Geiſt der lernenden Jugend, die in andere Klaſſen und
andere Schulen übergetketen iſt. Die Hauptrolle aber ſpielten heute
die Neulinge in der Schule, die heute morgen mit höchſter Spannung
an der Hand der Mutter den l Gang zum Tempel der Weisheit
machten. Und im echten Mutterſtols wurden ſie auch wieder abgeholt
ünd durch die Straßen nach dem Heim geleitet, wo ſie für die nächſte
Zeit den Stolz der Familie bilden. Der Schulanfang nach Oſtern will
allen nicht ſofort ſehr ſüß ſchmecken, aber die Reize der neuen Klaſſe
üben bald ihre Wirkung aus. Den kleinen ABC-Schützen ſtrahlt die
Welt in einem ganz anderen Lichte, und der erſte ſelbſtändig u
h gemalte Buchſtabe ſtellt ihnen ihre Bedeutung als künf
tig enſchen handgreiflich dar. Darin iſt alles wie früher geblieben,
aber ſonſt wird ſich im Schulweſen nun manches ändern, es werden
Einrichtungen ſich bemerkbar machen, die nicht allen Eltern ganz
nach dem Herzen ſind. Da müſſen dann Schule und Haus mehr denn
je in Eintracht zuſammen arbeiten.
inögen beſonders auch die jungen Leute erfaſſen, die die Fortbildungs-
ſchule beſuchen die ſie tüchtig für das Leben macht Sie tun dieſer
Schule keinen Gefallen, wenn ſie zum Unterricht kommen, ſondern nur
ſich ſelbſt. Man tanzt auch heute nicht durchs Leben, ſondern kann nur
mit tüchtigen praktiſchen Kenntniſſen und geſundem Allgemeinwiſſen
etwas erreichen. Und des Wiſſens gibt es kein Ende, im Beruf bringt
jeder Tag neuesNiederſchlagsreicher Sommer in Sicht? Ein hier Lande
von altersher überlieferter Satz, dem viel Wi u beigemeſſen wird,
lautet. „Kommt die Eiche vor der T älk der Sommer l
Wäſche; kommt die Eſche bor der Eiche hält der Sommer eine Ble che.“
Die Bedeutung dieſes Saßes geht dahin Beginnt die Eiche eher zutreiben als die Eſche, iſt ein niederſchlagsreicher Sommer und o

waſſergefahr zu erwarten, während im anderen Falle ein niederſchlags
armer Sommer und e in Ausſicht ſtehen ſollen. Heuer haben
nun die Eichen r Triebe angeſetzt als die Eſchen. Danach wäre
alſo ein niederſchlagsreicher Son mer und Hochwaſſergefahr in Sicht.
Jnwieweit ſich obiger Satz bewahrheiten wird, bleibt abzuwarten.

Eine Bekanntmachung zum Kapitalsertragsſteuergeſetz erläßt
das Finanzamt Merſeburg in vorliegender Zeitung, worauf wir beſonders mere machen.

Aufſtellung von Vermögensverzeichniſſen. Die Buchführungs-
ſtelle der Landwirtſchaftskammer zu Halle übernimmt für Landwirte
an Entgelt die Aufſtellung von Vermögensverzeichniſſen für die
Kriegsabgabe und das Reichsnotopfer, ſowie die allgemeine Beratung
in Steuerangelegenheiten.

Lehrgang für künſtliche Brut und Kückenaufzucht. Der nächſte
Lehrgang für künſtliche Brut und Aufzucht findet am Mittwoch und
Donnerstag den 21. und 22. April, auf der Zentral-Geflügelzuchtanſtalt
Halle- Cröllwitz ſtatt. Beginn am 21. April, vormittags 98 Uhr.
Anmeldungen ſind unter Beifügung von 20 an die Zentralkaſſe der
Landwirtſchaftskammer Halle, Kaiſerſtraße 7, zu richten.

Ausgabe von Briefmarken zu 10 und 20 Mark. Deutſche Brief
marken zu 10 und 20 Mark gelangen demnächſt zur Ausgabe. Jm
Gegenſatz zu anderen Poſtverwaltungen hat die Reichspoſt früher große
gert haltung bei der Ausgabe hochwertiger Briefmarken gezeigt.

ſeinerzeit gingen die Werte für den öffentlichen Verkehr ſogar nur
bis 50 Nur für den inneren Dienſtbetrieb gab es Wertzeichen zu
1. und 2 Erſt unter Staatsſekretär v. Podbielſki wurden dann
Marken bis zum Betrage von 5 e r bei denen es bisher ver
blieb. Die n e und Oberpoſtdirektionen haben aber
wiederholt höhere Werte auch für die Reichspoſt vorgeſchlagen und be
antragt. Die hohen Portogebühren, beſonders für Pakete laſſen ſie
aber mehr und n vermiſſen. Das Reichspoſtminiſterium hat des
d die Reichsdruckerei beauftragt, die Ubergabe von 10- und 20- Mark

arken vorzubereiten
Einſtellung des r r e Da dieKriegsgefangenen aus Stadt und Kreis Merſeburg mit Ausnahme

weniger, deren Rückkehr leider noch nicht feſtſteht, heimgekehrt ſind,
iſt der Empfangsdienſt auf dem Bahnhof eingeſtellt worden. Der
Vorſtand und die Geſchäftsſtelle der er e

renden in ſelbſtallen den Damen, die ſie bei dem Empfang der Heimke

Die Bedeutung des Unterrichts
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loſer Weiſe unterſtützt haben, beſonders denen, die bis zuletzt ſich der
guten Sache widmeten, herzlichen Dank aus. Die breiteſte Offentlich
keit ſchließt ſich dieſem Dankausſprechen gern an, was die Hilfs
bereiten in ihrer inneren Befriedigung über ihr gutes Werk nur be
ſtärken und die beſte Anerkennung ſein dürfte.

er Betätigung der Lehrkräfte. Damit die politiſche Be
tätigung der Lehrkräfte nicht durch ihren Unterricht beeinträchtigt wird,
hat der Herr Miniſter zur Uberwindung ſolcher Schwierigkeiten
Stundenverlegungen angeregt, wo es ſich mit dem Intereſſe der Schule
pereinbaren läßt. Er geht hierbei von der Vorausſeßung aus, daß dabei
die Lehrer und Lehrerinnen es auch er dem Parteigegner nicht
an Entgegenkommen werden fehlen laſſen.

Se n n Nach einer Bekanntmachung der Re
gierung, Abteilung für Kirchen und Schulweſen, werden der Alters-
zulagepkan und der Ruhegehaltsplan für Lehrer für das Geſchäftsjahr
1920 nicht mehr aufgeſtellt, vielmehr haben die Schulperbände vor
läufig die für das e 1919 entrichteten Beiträge in gleicher
Höhe weiterzuzahlen. Hiernach ſcheint die Abſicht zu beſtehen, bei Auf
bringung der Koſten der beiden genannten Kaſſen künftig einen neuen
Verteilungsmaßſtab zugrundezulegen.

Beſchaftigung verheirateter Lehrerinnen. In die Berufungs
urkunden der Lehrerinnen darf in Zukunft kein Vorbehalt mehr auf
genommen werden, daß im Falle ihrer Verheiratung ihre e h
fähigkeit erliſcht. Lehrerinnen, deren Berufüngsurkunden einen en
Vermerk enthalten, dürfen nach ihrer Verheiratung einſtweilen auftrags
weiſe und widerruflich im öffentlichen Schuldienſte weiterbeſchäftigt
werden.

Für Reiſende nach Oſtpreußen. Es iſt ſchon e t dar
auf hingewieſen worden, daß zur Reiſe nach Oſtpreußen ein Jnlandsh der mit einem Sichtvermerk des polniſchen Generalkonſulats Ber

lin, nene 133, verſehen ſein müß, exforderlich iſt. Alle
Keiſenden, die ohne Paß und Sichtvermerk die Reiſe mit der Bahn
antreten, werden beim Ubergang auf das volniſch beſetzte Gebiet an

ehalten und aus dem Zuge enkfernt. Sie ſind dann gezwungen, zu
ihrem Ausgangsort zurückzukehren, um ſich dort die erforderlichen Reiſegpiere zu e nbehindert iſt der Verkehr über Swinemünde-
len Hierzu iſt kein beſonderes Reiſepapier erforderlich nur die
Mitnahme eines geeigneten Legitimationspapieres (Militärpapier,
Standesamtsurkunden uſw.) geboten.

Tarxifverhandlungen im Gaſtwirtſchäftsgewerbe. Am r de
Vormittag traten die hieſigen Gaſtwirte mit den Vertretern der
Kellner Organiſationen zu Verhandlungen zuſammen. Es handelt ſich
um den Abſchluß eines feſten Tarifes zwiſchen Gehilfenſchaft und
Unternehmern in dieſem Gewerbe hier ſpeziell für Merſeburg, dem
erſten ſchriftlich feſtgelegten Tarif. Doch hält ſich der von der Ge

ilfenſchaft aufgeſtellke Tarif unter den jetzt zur Verhandlung ſtehenden
Forderungen in Halle, in welche die Merſeburger Kellner eigentlich
miteinbezogen ſind.

Der Kaufmäanniſche Verein ladet alle Arbeitgeber auf morgen,
Mittwochabend, zu einer Beſprechung über den e luß eines neuen
Tarifvertrages mit den Angeſtellten in Müllers Gaſthof ein. Näheres
im Anzeigenteil dieſer Zeitung.

Der Merſeburger Mieterverein hielt e m Tivoli eine
öffentliche Mitgliederverſammlung ab, welche guk beſucht war. Der
Vorſihende, Rechnungsrat Fröbe, begrüßte die Erſchienenen. Nach
Bekanntgabe des Protokolls über die Generalverſammlung vom 29. Ja
nuar d. J. gegen welches nichts eingewendet wurde, erfolgte die Er
ledigung der Tagesordnung. Der Vorſitzende ſprach über die Grün
dung von Landesverbänden und gab ausführliche Mitteilung über die
Anfang Februar d. J. erfolgte Gründung des „Allgemeinen Mieter
Verbandes Deutſchlands“ mit dem Sitz in Berlin. Der „Bund deut
ſcher Mietervereine in Dresden A.“, welchem der „Merſeburger Mieter
verein“ angehört, ſteht der Gründung des Berliner Verbandes fern
und der hieſige Verein bleibt auch dem Dresdener Bund reu Ferner
gab der Vorſitzende ausführlich bekannt, daß der von der Stadt im
Benehmen mit dem Vorſthenden des Miekeinigungsamtes nach An
hörung des von der Stadtverordnetenverſammlung e Mieter
ausſchuſſes feſtzuſetzende Prozentſatz von 25 Prozent als gen
für en vom Regierungspräſtidenten zum zweltenmal als
z hoch beanſtandet iſt. Uber den weiteren Verlauf dieſer Angelegen
eit wird vorausſichtlich bei der nächſten Verſommlung Mitteilung ge

macht werden können. Auf verſchiedene ſeitens des Magiſtrats ver
öffentlichte Anderungen von Anordnungen des Regierugspräſitdenten
wurde erklärend hingewieſen. Mit äußerſt ſichtlichem Jntereſſe wurden
die Ausführungen aufgenommen Zum Schluß entſpann ſich eine ſehr
rege Ausſprache, wobei u. a. auch recht unerfreuliche Mietverhältniſſe
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a einlger Mitglieder vorgetragen wurden, worüber der Vorſitzende
en nötigen Rat erteilte Kurz vor 11 Uhr wurde die äußerſt inter

eſſante e geſchloſſen Es mag den noch nicht organiſterten
Mietern wiederholt der Beitritt zum Verein empfohlen werden, da die
Zahl der orgäniſterten. Mieter noch lange nicht an die Zahl der orga
Riſterten Hallsbeſitzer in Merſeburg heranxreicht, was eigentlich für die
hieſigen Verhältniſſe ganz unbegreiflich iſt.

t

Die Hauptgewinne der SparprämienAnleihe.
Die vier Hauptgewinne von je 1. Million Mark der

n Sparprämien Anleihe von 1919 fielen in der Ziehung vom
27. Närz, wie jetzt das W. T. B. meldet, auf Gruppe 1415 Nr. 250
Reihe A P und die vier Hauptgewinne von ſe 500 000

t

Die Demokratie in der Poſtverwaltung.
Hand in Hand mit der Beamtenbeſoldungsreform geht bei der

Hrſmerwaltung die ſchon lange von Beamtenſchaft und Parlament ge

erte des Perſonalweſens Mit dieſeri h en vKeform iſt nach eichspoſtminiſtertums eine all
gemeine Hebung der vorhandenen Ppoſtbeamten beabſichtigt. Nur die
vorhandenen planmäßigen Sekretaäre und Ob erſekretäre ſollen,
um den Abſtand zwiſchen ihnen und den höheren Beamten nicht zu ver
Angern, in kraſſem Gegenſatz zu den Grundſätzen unſerer demokratiſchen
Staatsform und zu der ver eißenen ſozialen Gerechtigkeit von der all
e Hebung ausgeſchloſſen bleiben Die Sekretäre und ber
ekretäre begrüßen den Aufſtieg der unteren Beamten in die mitllere

Laufbahn und die Hebung der e re Beamten und der Aſſiſtenten.
Sie re aber auch eine gleichmäßige Hebung der Sekretäre und
Ober ekretäre und wenden ſich mit aller Schärfe gegen die völlig un
demokratiſchen Beſtrebungen auf Wahrung oder gar Vergrößerung des
bisherigen Abſtandes zwiſchen ihnen und den höheren Damen Die
Forderungen der Sffentlichkeit nach Reformen bei der Poſtverwaltung
haben nur dann Ausſicht auf fachmänniſche Prüfung, wenn ſie nicht
lediglich vom Geſichtswinkel der Geheimräte aus beurteilt werden
et wenn neben der höheren Bürokratie auch die mit Betrieb und
nene gleichermaßen verwachſenen mittleren Beamten in ge

bührender eiſe zu Wort kommen. Das Gegenteil ſteht der Perſonal
re des e e vöor, der die Sekretäre undO erſekretäre in ihren bisherigen Dienſtſtellen belaſſen will und ſomit
niederhält, die höheren Beamten aber noch e emporhebt. Die
Sekretäre und Oberſekretäre lehnen eine ſolche Perſonalreform als
völlig undemokratiſch ab und ſagen der beabſichtigten Niederhaltung
ihrer Klaſſe den ſchärfſten Kampf an.

Sie rechnen dahei auf Unterſtützung der großen e des
Volkes Im demokratiſchen neuen Deutſchland müſſen auch die Beamten
in leitenden Stellen aus dem Volk hervotgegangen und mit der jungen
Republik aufs engſte verwachſen ſein. Pflicht der Volksvertreter iſt es,
die oben bezeichneten Beſtrebungen einer kleinen aber einflußreichen
Kaſte im e zu vereiteln Und damit den Weg für eine befrie
digende Kberführung der vorhandenen Sekretäre und Oberſekretäre in
die neue Perſonalordnung zu ebnen.

em Vorſchlkage des

Verſchärfte Beſtimmungen gegen die unberechtigte Vennhang hößerer

Wagenklaſſen.
Wegen der beſtehenden Schwierigkeiten im Perſonenverkehr ſind

von dem Herrn Miniſter der öffentlichen Ar heiten in Berlin ver
i Maßnahmen angeordnet, die für die Offentlichkeit von großer

ichtigkeit ſind
„Bei Ubergang in eine höhere Wagenklaſſe oder in einen höher

tarifierten Zug wurde bisher von der Einhebung des doppelten Fahr
preiſes abgeſehen, wenn der Reiſende vor der Fahrkartenprüfung ſich
bei dem zuſtändigen Beamten (Zugführer oder Schaffner) meldete, daß
er nicht im Beſitze der gültigen Fahrkarte ſei. Dieſe Beſtimmung hat
zu erheblichen Schwierigkeiten geführt und ſich unter den jetzigen Be
triebs- und Verkehrsverhältniſſen nicht mehr als durchführbar und an
wendbar erwieſen. Sie wird daher außer Kraft geſetzt. Bis auf wei
teres werden die Beſtimmungen der Eiſenbahnverkehrsordnung aus
nahme los in Anwendung gebracht. Nach dieſen ſind Reiſende, die
ohne vorherige Meldung und ohne beſtimmte Anweiſung der zuſtändigen

Beamten (Zugführer oder Schaffner) in einer höheren Wagenklaſſe
Platz nehmen oder in einen Zug mit höheren Fahrpreiſen einſteigen,

als ſolche ohne gültige Fahrkarte zu behandeln und
haben den doppelten Fahrpreis, mindeſtens 6 zu entrichten.
Die in den Händen der Reiſenden befindlichen Fahrkarten bleiben bei
dieſer Berechnung außer Betracht und werden als ungültig an
geſehen. Falls ſich Reiſende dieſen Anordnungen widerſetzen, wird
nötigenfalls von dem Rechte der Fahrtausſchließung Gebrauch gemacht.“

W

Die Techniſche Nothilfe in Zſchornewitz.
Jn einem Teil der Preſſe ſind über angeblich von der Techniſchen

Nothilfe im Kraftwerk Zſchornewitz verurſachte Beſchädlgungen Ge
rüchte verbreitet worden, die nach den Preſſemitteilungen der „Tech
niſchen Nothilfe“ Berlin, den Tatſachen nicht entſprechen. Zunächſt
mitß feſtgeſtellt werden, daß das Kraftwerk Zſchornewit nicht von der
Techniſchen Nothilfe beim Reichsminiſterium des Jnnern in Betrieb
genommen wurde ſondern von der Techniſchen Abkeilung des Reichs
wehrgruppenkommandos I Berlin. Aber auch über die a blichen
See ngen durch dieſe Abteilung ſind die Gerüchte pölg über
trieben

Als die Techniſche Abteilung den Betrieb aufnahm, waxen von
den 64 Keſſeln der Anlage nur Keſſel in Betrieb, die auch weiter
unter Feuer gehalten würden. Bei dieſen Keſſeln zeigte ſich bei
Weiterführung des Betriebes Waſſermangel. Die Keſſel machten
Feuer aus, wurden entleert und beſichtigt. Die Beſichtigung ergabdaß die Keſſel, mit Ausnahme eines, größeren Schaden nicht gelitten
hatten. Gleichzeitig wurde feſtgeſtellt, daß die Entwäſſerung der
Dampfrohrleitung nicht in Ordnung geweſen iſt. Durch Verſagen iſt
infolge Waſſerſchlages eine Dampfrohrleitung geriſſen Den beſten
Beweis dafür, wie geringfügig die Beſchädigung iſt, liefert die Tat
ſache daß das Kraftwerk ſofort wieder voll arbeiten konnte

n. der letzten Stadtverordnetenſitzung hatte der Siadtv. Da
miel S ebenfalls dieſe Angelegenheit berührt und geäußert, daß
die Techniſche Nothilfe das Werk Zſchornewitz tot genoſhilft hat. Was
iſt Dichtung, was iſt Wahrheit Die Mitte wird die Wirklichkeit ſein

Vereins und Verſomwminngskßalender,

Dienstagabend: Einheitsverband der Krijegsbeſchädigten Monats
verſammlung in der „Grünen Linde StenographieVerein
Stolze-Schrey Wettſchreiben und Wettleſen. Beamten Wirt
en Verſammlung am Donnerstag den 28. April (nicht
15. April).

S

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 14. April.)

Ausgabe Fett- und Brotmarken gegen Vorlage des Lebens
mittelheftes im alten Rathauſe von 8 3 Uhr e die Verſorgungs
berechtigten der Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben K. nur an
Erwachſene.

Kondenſterte Vollmilch für rote Milchkarten vom 11. bis
17. April, eine Büchſe, bei Schubert e 16).

Anmeldung: Bütter am Sonnabend e Woche, 100 Gramm auf
jewöhnliche Fettmarken, 50 Gr. auf -Zuſatzſettmarken, 50 Gr.Margarine auf G-Fettmarken, keine Belleſerung der TeFettmarken

Bezugsſchein Nr. 34 Pfd Bohnen), Nr. 85 Doſe
Feinkoſtſuppe), Nr. 36 (50 Gramm Zichorie) für 19. bis 25 April.

In den Speiſewirtſchaften Bezugsſchein Nr. 34
r

Morgen letzter Tag zur Einlöſung der Bezugsſcheine für Bekleidung.
An die Einlöſung der belieferungsberechtigten Bezugsſcheine in der

ſtädtiſchen Kleiderſtelle Karlſtraße C wird letztmals erinnert da die
Hemden und Bettlaken eingetroffen ſind. Wer ſeinen Bezugsſchein
morgen nicht zur Einlöſung bringt, hat mit keiner Belieſerung mehr
zu rechnen, da die ſtädtiſche Kleiderſtelle in den nächſten Tagen auf
gelöſt wird.

S STrebnitz, 13. April. Am A. oder 5. d. Mts. ſind an der Kalten
eiſer Straße zwiſchen Kilometer 1,0 und 8,0 in der Flur Trebnitz
9 Stück neu geſetzte Baumpfähle entwendet worden. Auf die

Kappe Putſch

Namhaftmachung der Täter hat das Landesbauamt, Weißenfels eine
Belohnung von 50 Dur t

S LeunaWerke, 13. April. Vor der Strafkammer in Halle wurde
folgende Strafſache verhandelt Frau Wirte Berta Jhlo war in der
Wäaſcherei der Leüna Werke veſchäſtigt und geriet in den Verdacht des
Diebſtahls, als das Fehlen von Bett und anderer Wäſche bemerkt
worden war. Eine bei ihr vorgenommene Hausſuchung förderte Wäſche
aus Licht, die von einer Konloriſtin mit Beſtimmth it als Eigentum der
Leung- Werke erkannt wurde Die Angeklagte will aber nur eine kleine
Anzahl Wäſcheſtücke genommen und die anderen bei ihr gefundenen
Sachen gekauft haben was vom Gericht nicht geglaubt wurde ſie
erhielt unter nochmaliger Zubilligung mildernder Umſtände 8 Monate
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt.

S Kleinliebenan, 12. April. Für den hieſigen Bezirk iſt der Land
m Robert Seiler in Horburg zum Standesbeamten beſtellt
worden.

8 Dürrenberg, 12. April. Die preußiſche Staatsregierung hat
durch Urkunde vom 8. März d. J. genehmigt, daß der Gutsbezirk
Dürrenberg in eine Landgemeinde gleichen Namens um
gewandelt wird.
S Döollnitz, 12. April. Zum Standesbeamten für den hieſigen Be

zirk wurde der Brauereivertreter Hermann Zehler, zu ſeinem Stell
vertreter der Lehrer Kurt Lauche, beide hier, beſtellt Für den be
nachbarten Bezirk Dieskau iſt der Gemeindevorſteher Hermann
dere ske daſelbſt zum ſtellvertretenden Standesbeamten beſtellt
worden.

S. Raßnitz 13. April. Scharen von Wildtauben, welche
aus den Winkerquartieren zurückgekehrt ſind, wurden in letzter Zeit
in den hieſigen Waldungen beobachtet.

S. Lochau, 13. April. Ein herbes Mißgeſchick widerfuhr einem
Halleſchen Schüler, weſcher, bei ſeinen Großeltern weilend, bei Arbeits
Herrichtungen in der Scheune das Unglück hatte, von der Em vor
ten ne n e en und ſich einen Schlüſſelbeine begw. Armbruch
zuzuziehen, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte

t

Die Deutſchnationglen auf der Lügenreiſe.
Zauchſtedt, 18. April. Am Donnerstag voriger Woche hatte

die hieſige Orksgruppe der Deutſchnationalen Volkspartei
u einer Werbeverſammlung mittelſt Hand ettel eingeladen. Auf dem
Handzettel ſtand. „Das Erſcheinen aller bürgerlichen Kreiſe iſt ſehr
erwünſcht. Dem entgegen war die Verteilung der Handgettel ſehr
vorſichtig vorgenommen worden oder rechnet der überwältigende Teil
der bürgerlichen Einwohner, die Demokraten ſind, nicht zu den Bür
gern? Nach Anſicht dieſer „Volks partei ſind nur die Deutſch
nationalen die Allein-Nationalen, Allein Chriſtlichen und Allein Bür-
gerlichen! Dementſprechend iſt auch ihre Arbeit im deutſchen Vater
lande, die die Bolſchewiſten-Theorie nachahmt: Die gänzliche Ver
elendung des Volkes herbeizuführen, um auf dieſen Trümmern ihre
Herrſchaft aufzurichten. D. Red. Als Referent war Herr Micha
el i s Merſeburg, ſeines Zeichens Parteiſekretär, gewonnen worden
Dieſer Herr hat eine ſogenannte Aufklärung in der Tat aber eine
Peinwaſchung für den Kapy Putſch vorgenomn en. Er hat in ſeiner
Rede den Putſch als das größte Verbrechen gekennzeichnet, jedoch aber
die Regierung Ebert Bauer und die in ihr ſenden Demokraten in
Bezug auf die Verhältniſſe im Ruhrgebiet als die unfähigſten je
regierenden Männer bezeichnet. Dann hat er den Oberpräſidenten
Hörſing, den Schmiedegeſellen ſoder war es Tiſchler), ſo hat er
ihn tituliert, genau ſo wie den demokratiſchen Abgeordneten Dr.
SHréiber- Halle als einen nach Poſten Frebenden Herren in
ünflätiger Art und Weiſe durch den Schmutz gezogen. Dr. Schreiber
hätte das Militär gegenüber den Horden verraten Er ſei ja mit
den Kommuniſten und Unabhängigen Arm in Arm gegangen. Der
ſchlagendſte Beweis ſeien ſeine an den Plakatſäulen prangenden An
ordnungen. Ebenſo ſtellte er die demokratiſche Partei als eine nicht
mehr bürgerlich zu benennende hin. Der „Merſeburger Korre-
ſpondent“ ſei das reine Bolſchewiſten Blatt. (Sa, ja die Wahrheit
hats ihm angetan Und die „Halleſche Zig. die Landes Schandtante
Wir verweiſen als Antwort auf dieſe Feiglingsſprache unſere geſamte
Leſerſchaft guf den Artikel Das Kappe Lüttwiß Abenteuer in deutſch
nationaler Darſtellung“ in Nr. 75, 2. Blatt dieſer Zeitung. D. Red)
Der Vorſitzende dieſer deutſchnationalen Lügenverſammlung hier
ſeines Zeichens Amtsgerichtsſekretär, hatte von der Verſammlungs
beteiligung einen niederſchmetternden Eindruck gewonnen, denn es
waren 8 Männlein und ca. I2 Weiblein, a ber ewerklärte, daß
es zwar Wenige ſeien, aber doch ſolche, auf die erſich verlaſſen könne. Jn der Ausſprache ergriff dieſer Herr
das Wort und erklärte im Gegenſatz zu dem Referenten, daß der

Führer der Deutſchnationalen Volksvartei aus, alle
der bald Nationalliberaler, bald Demokrat iſt und es fehlte nicht viel
ſo war er Sozialiſt (Alte Parteiſe Als Magiſtratsmitglied vor dem
Hriege kam er gar nicht zum Wirken Ein ſolcher Forderer des Kapp
Putſches, ißt aber treu und feſt das Brot vom demokratiſchen Staate.

dings ein Führer,

13. April.
Kleineichſtedt, 12. April. Zum ſtellvertretenden Standesbeamten

für den hieſigen Bezirk iſt der Gutsbeſitzer Moritz Löhne in Nieder-
ſchmon beſtellt worden.
Aus dem Kreiſe Querfurt, 13. April. Veränderungen
in Standesgmtsbezirk en. Vom Regierungspräſidenten in
Merſeburg iſt für den Slandesamtsbezirt Vierdörfer an Stelle
des Landwirts Otto in Barnſtädt der ehrer Sch iſe d zum Standes-
beämten und an Stelle des Lehrers Schied der Landwirt Otto zum
Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt worden. Für den Standes
amtsbezirk Bottendorf iſt an Stelle des Kaufmanns Hermann
Wagner daſelbſt der Landwirt Hermann Scheffel zum Stellvertreter
des Standesbeamten und an Stelle des Ortsrichters Scheſfel daſelbſt
der Haufmann und Steuererheber Hermann Wagner zum Standes
beamten beſtellt worden.

Wetterwarte.
B. W. am 14. 4 Hiemlich heiter, vorwiegend trocken, Nacht kühler,

Tag etwas wärmer als Dienstag 15. 4.: Trüber, Regen, ziemlich
warm. Stellenweiſe Gewitter.

Turnen 6Guort Gpiel.
S Merſeburger Ruderſpart. Am 12. d. Mts. iſt der von der

Rudergeſellſchaft angenommene Ruderlehrer eingetroffen und hat ſofort
ſeine Tätigkeit gufgenommen Denn bereits geſtern konnte man unter
ſeiner Leiküng Ruderer im Schulboot auf der Saale beobachten Es
ſollte daher kein Ruderer verſäumen, die günſtige Gelegenheit zu be
nutzen, ſich eine gute Rudertechnik anzueignen, zumal da der Ruder-
lehrer dazu beruſen iſt, bei den Merſeburger Ruderern einen einheit
lichen Ruderſtil einzuführen Es iſt zu hoffen, daß nunmehr in dem
ſchöngelegenen Bootshauſe an den herrlichen Tagen ein reges Leben
herrſchen wird.

S Nordoſtthüringer Turngau,
(Gaudichs Reſtaurant)
rinnen- Abteilungen von Halle und Merſeburg des Nordoſtthüringer
Gaues hat über die am Himmelsfahrtstage ſtattfindende
et un e er e Wetturnen und Spielenberaten und folgendes beſchloſſen Es geht vormittags 9 Uhr von der
Waterloobrücke eine Wanderung über Collenbeh-Liebenau nach Ammen-
dorf, wo Ankunft 12 Uhr in Gaudichs Reſtaurant, mit Pauſe bis
252 Uhr, dann nach dem Sportplatz Ammendorf Daſelbſt
allgemeine Freiübungen, dann das volkstümliche Wetturnen, beſtehend
in 75-Meter-Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen. Die Maße werden vom
Turnwart Schlegel Naumburg in dem nächſten Turnkreisblatt bekannt
gegeben. Die Sieger werden mit Sträußchen, beim Staffettenlaufen
t Diplom ausgezeichnet. Ferner findet am s Mai 6 Uhr, in
Merſeburg die verſchobene Gauvorturnerſtunde in der Städti
ſchen Turnhalle ſtatt, woſelbſt alles für Himmelfahrt nochmals beſprochen
wird. Das Städte-Kunſttkurnen Erfurt Halle Leipzig findet
am 25. April, nachm. 2 Uhr in Halle, Gymnaſiumturnhalle, ſtatt.
Gut Heill

Die am Sonntag in Ammendorf

Briefkaſten der Gchrüftleitung.

H. L. 30. Monatszeitſchriften „Jnnen-Dekoration“,
Darmſtadt „Wohnung der Neuzeit“, Darmſtadt, und „Wohnungskunſt“,
Berlin. Beſtellungen im Buchhandel.

M. V., M. Auf alle Fälle müſſen wir uns ſoviel Berfügungs
recht vorbehalten über Veröffentlichung und uns vergewiſſern, ob dies
zutreffend iſt. Welches Unternehmen iſt in Verhandlungen mit der
Fonderkommiſſion der Entente eingetreten Von wem gehen
dieſe Verhandlungen aus Erbitten Namen. Beſſer iſt es, wenn Sie
eine Ermächtigung zu ſolchen Veröffentlichungen vom Reichsamt für
Luft und Kraftfahrweſen beſitzen. Veröffentlichung in den nächſten
Nummern nach der uns noch erwünſchten Mitteilung angängig.

doch nur zu begrüßen ſei. So ſehen alſo die

tagende Verſammlung der Leiter von Turne

Handel und Verkehr
Ausfall der Berliner Vörſe

infolge von Proteſtkundgebungen gegen die Beſchlagnahme
ausländiſcher Wertpapiere.

Berlin, 12. April. Jnfolge der durch die Ankündigung über
die Beſchlagnahme der ausländiſchen Aktien uſw. geſchaffenen Un
ſicherheit in der Bewertung der betroſfenen Papiere entſtand zu Beginn
der Bhrſe eine überaus ſtarke Erregung. Der Börſenvorſtand hatte
beſchloſſen daß nur die von der Maßregel betroffenen Papiere nicht
notiert werden ſollten, daß aber der ſonſtige Börſenverkehr ſtattfinden
müſſe. Hiergegen erhob ſich ſtürmiſcher Proteſt zumal bekannt wurde,
daß auch die Hamburger und Frankfurter Börſe aus dieſem Anlaß
heute geſchloſſen bleiben. Es kam in Berlin zu erregten Szenen und
zu einem Börſenſtreik, ſo daß die vereideten Maklex ſich auf
Strichnotierungen beſchränken mußten. Deviſen waren anfangs an
geboten, wurden aber amtlich nicht notiert

Über die geplante Beſchlagnahme der ausländiſchen
Wertpapiere wird gemeldet, daß ſich eine Bekanntmachung in
Vorbereitung befindet, die zur Ausführung des S 10 Abſatz 1 der An
lage zu Artikel 298 des Friedensvertrages die Anmeldung aller Aktien
Schuldverſchreibungen und ſonſtigen Wertpapiere der durch die Ge
ſetzgebung der alliterten aſſogtierten Machte, die den Friedensvertrag
ratifiziert haben, zugelaſſenen Geſellſchaften und ihre Beſchlagnahme
vorſieht. Unter dieſe Beſtimmung werden die Aktien, Kuxe, Jnterims
ſcheine, Genußſcheine, Schuldverſchreibungen uſw. aller Geſellſchaften
mit dem Sitze im Britiſchen Reiche, Frankreich Jtalien, Japan, Bel
gien, Bosnien, Braſilien, Guatemala, Peru, Polen Slam, Tſchecho-
Slowakei Uruguah, Kuba, im ſerbiſch-kroatiſch- ſloweniſchen Stagt,
einſchließlich der Kolonien, Beſitzungen und Protektoratsländer dieſer
Staaten (z. B. die Shares der Canadia-Pacifie und South Weſt
Africa Ltd.), oder in den durch den Friedensvertrag an dieſe Staaten
abgetretenen, ehemals deutſchen Gebieten (z. B. die Aktien einer in
dieſem Gebiet anſäſſigen Aktiengeſellſchaft oder in den durch den
Wiedensvertrag abgetretenen, ehemals deutſchen Schutzgebieten fallen
Die ſpätere Enteignung dieſer Wertpapiere wird auf Grund des Ent-
eignungsgeſetzes vom 31. Auguſt 1919 erfolgen. Die Entſchädi-
gung ſoll zu keinem höheren als dem Börſenkurs oder Wert am
Tage der Ratifikation des Friedensve krages, dem 10. Januar 1920,
gewährt werden. Dieſer Stichtag wird auch maßgebend ſein, wenn
ſich ſäter infolge der Ratifikakion des Friedensvertrages durch andere
feindliche Staaten eine Ausdehnung der Beſchlagnahme und Ent
eignung als notwendig erweiſen ſollte. Nicht unter die BeſchlagDahme fallen die Aktien und Genußſcheine der Schantung Eiſenbahn
geſellſchaft. deren Entſchädigung im Schlußprotokolk zum Friedens
vertrage Deutſchland anheimge Sllt iſt.

S Rückgang der Sparkaſſeneinlagen. Nach der in der Spar
kaſſe veröffentlichten Monatsſtatiſtik hat der Februar einen weite
ren Rücggang der Sporeinlagen gebracht. Nach den vorliegenden Be
richten iſt er auf 3800 Millionen Mark zu ſchätzen gegen 110 Millionen
Mark im Januar. In den beiden Vorſahren hatte der Februar noch
Zungahmen von 800 bezw. 600 Millionen Mark den Sparkaſſen zuge
führt. Die Gründe der Abnahme ſind dieſelben, wie in den letzten
Monaten Sie liegen in dem ſteigenden Kapitalbedarf in
Handel und Gewerbe Das Vertrauen zu den Sparkaſſen iſt
nach wie vor unerſchüttert. Nach wie vor fließen dieſen Sparkaſſen
gewaltige Beträge an neuen Einkagen zu, nur daß die Abhebungen
größer ſind als die Einzahlungen. Jm Februar hatten die neuen
Einzahlungen den Ricſenbetrag von drei Milliarden Mark bei ſämt
lichen deutſchen Sparkaſſen erreicht. Die Rückzahlungen waren aber
um 300 Millionen Mark größer.

Vermiſchtes.
Rückkehr eines Seglers nach ſechs Jahren. Die d e

Wiermaſthark Pamir“, die im März 1911 den Hamburger Hafen nach
Weſtamerika verlaſſen hatte und bet Ausbruch des Krieges auf, der
Rückreiſe die Kanariſchen Jnſeln anlauſen mußte, iſt am Sonnabend
nach ſechs jähriger Abweſenheit mit einer vollen Ladung
Salpeter wieder in Hamburg eingetroffen.

Dreifacher Mörder verhaſtet.

Mörder verhaftet; der tbegmten den Hals durchſchnitten.
Bl ſchlag in eine Kirche. Aus Kolberg, wi

Durch Blitzſchlag wurde in e Hedwigskirche in Brand
ſetzt. Das Innere iſt völlig ausge brannt.
ſitzung in Kempten wurde mitgeteilt, daß in Kempt 4
regelrechte Schieberbörſe aufgedeckt worden ſei und daß unbegreiflicher
weiſe ſowohl das Publikum gegen dieſen als wi
das rückſichtsloſe Vorgehen anderen Schiebern gegenüber in erbitterter
Weiſe Front gemacht habe.

t

Das furchtbare Exploſtonsunglück bei Königsberg

Die Exploſionskataſtrophe in Rotenſtein bei Königsberg, über
die wir bereits berichteten ſtellt ſich nach dem Bekanntwerden, von
Einzelheiten als ein weiteres entſetzlüche s Unglück unſeres
ſchwer heimgeſuchten Vaterlandes heraus Der „Königsberger Allge-
meinen Zig.“ entnehmen wir folgenden Bericht:

Die Munitionsexploſion in Rotenſtein dauerte am Sonnabend
bis gegen 7 Uhr abends an, wo der letzte größere Munitionsvorrat
in die Luft flog. Der Umſang der Kataſtrophe iſt ganz ge
waltig. Die Ortſchaften in der Umgebung der wie von einem Erd
beben wegraſterten Munitionsſchuppen ſehen wie von einem
ſhweren Trommelfener belegt aus. überall iſt, das Ge
lände mit Sprengtrichtern der niedergegangenen ſchweren Granaten
überſät. Die Jahl der Toten läßt ſich auch nicht annähernd
feſtſtellen, da das Verwaltungsgebäude der Geſellſchaft für Heeres
verwaltung mit ſämtlichen Büchern und Lohnliſten vernichtet worden
iſt. An der BVergung der Toten und Verwundeten haben ſich auch die
er der hier ſtationierten internationalen Kommiſſion be
eiligt. ViViele Einwohner von Königsberg namentlich Frauen und

Kinder, haben durch den gewaltigen Luftdruc Nervenſtörungen er
litten. Der Sachſchaden iſt enorm. Der Glasſchaden allein in der
Stadt Königsberg dürfte in die Millionen gehen. Der hier weilende
General Reinhard beantragte bei den maßgebenden Stellen in Berlin
ſofort die Einleitung einer Hilfsaktion für die Geſchädigten. Der
Heimatbund ſtiftete zu dieſem Zweck 25 000 X.

Königsberg 13. April. Zu der Exploſionskataſtrophe im
Trtilleriebehot Pokenſtein wird noch gemeldet, daß die Zahl der
Opfer weſentlich höher iſt als zuerſt angenommen wurde. Bis jetzt
ſind 175 Perſonen tot geborgen worden oder in den Kranken
häuſern geſtorben. Die Pioniere haben die Bergungsarbeiten einge
ſtellt, da ſie ihre Aufgabe als erledigt betrachten. Doch vermutet man,
daß ſich unter den Trümmern noch Leichen befinden Von den
etwa 150 noch in den Krankenhäuſern in Behandlung Befindlichen iſt
etwa der dritte Teil ſchwer verletzt. Der Schaden iſt ungehener groß
und geht in die Millionen. Rotenſtein war eines der größten
Munikionsdepots Oſtpreußens. Als Urſache der Exploſion wird Selbſt
entzündung angenommen.

Die Grubenkataſtrophe in Weſtfalen
„„„Bochum, 18 April. Bei der Schlagwetterkataſtrophe auf der
Zeche Bruch kraße in Langendreer, die ſich am Sonnabend ereignete,
kamen 15 Bergleuke zu Tode während 13 weitere zum Teil
lebensgefäl lich verletzt wurden. Das Unglück geſchah auf der fünften
Sohle im Flöz Blücher. Als die Rettungsmannſchaften mit Gas
masken und Sauerſtoffapparaten zur Unglücksſtelle vordrangen, fanden
ſie den Schießmeiſter tot vor. Auch die in unmittelbarer Nähe
arbeitenden Bergleute wurden durch den Luftdruck ſofort getötet

Schwere Exploſion in Stolberg bei Aachen.
Aachen, 13. April. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr iſt die

Stolberger Düngerfabrik durch eine ſhHwere Explo
ſion in die Luft geflogen. Die Fabrik iſt ein vollſtändiger
Drümmerhaufen. Durch die Exploſion wurden auch verſchiedene um
liegende Wohnhäuſer ſowie die Chemiſche Fabrik Rhenanig ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen, ebenſo der Bahnhof und die Spiegelmanufaktur.
Bis zur Stunde wurden 20 Tote und viele Verwundete feſtgeſtellt
Unter den Toten befinden ſich verſchiedene Kinder ſowie zwei Bahn
aſſiſtenten und Arbeiter der Chemiſchen Fabrik Rhenanig. Die r
ſache der Exploſion iſt bis ſetzt noch nicht aufgelärt
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Jn Köln wurde ein dreifacher
Mann hatte in Eſſen drei Sicherheits-

wird gemeldet

Aufhebung, als wie auch gegen

Die Schieberbörſe in Kempten (Angän). In der Stadtrats
einpten eine große



Anzeigen.
Für die Vufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen n
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möqlichkeit berückſichtigt.

Wieſen und Klee-
Verpachtung.

Montag, den 19. April 1920,
nachmittags 5 Uhr, findet im
Hauptmannſchen Gaſthaus zu
Meuſchau die Verpachtung von
za. 12 Morgen Wieſe und
11 Morgen Klee, dem Herrn
Gutsbeſ. Hauptmann, Meuſchau
und der Jrau Gutsbeſ. Schlade
bach zu Leung gehörig, öffentlich
meiſtbietend auf 1 Jahr in
2 Morgen Parzellen ſtatt. Be
dingungen im Termin

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

Freiwillige
Auktion.

Umzugshalber und wegen Auf
gabe des Baugeſchäfts verſteigere
Dienstag, den 20. April, von
vormittags 10 Uhr an, im
Grundſtück des Baumeiſters
K. Berthel zu Großlehna fol
gende Gegenſtände

1dreizöll. Laſtwagen m. Schleif
zeug, 1 einſp. Kaſtenwagen mit
Schleifzeug, 1 zweiräd. Wagen,
1 Droſchke, 2 Kutſchgeſchirre,

Kummete, Kutſchzügel, 1 Diag
fragmaPumpe mit Schlauch,
I. Kl. Mauerſteinmaſchine, Rüſt
zeug, 200 Pfoſten, 50 Karren-
hölzer, 5 Kaſtenkarren, 20 Leitern,
5 Kaſten, 45 Wölbeiſen, 40 Rüſt
eiſen, 50 Klammern, 20 Eimer,
5 Sandfegen, 10 Böcke, 1 Hobel
vank, 20 Hobel, vollſtändiges
Zimmererhandwerkszg., Schleif
maſchine Schleiſſtein, Wagen
hebe, Winde, 2 eiſerne Oefen,
10 Türſchlöſſer, 30 Paar Tür
vänder, 20 Pahket Drahtſtifte,
30 Eſſenſchieber, 30 Schubriegel,

können

S

Für die uns anläßlich unſerer Doppelhochzeit
in ſo reichem Maße dargebrachten Ehrungen und Ge
ſchenke ſagen wir hierdurch

herzlichſten Dank.
Meuſchau, den 13. April 1920.

Paul Güttel und Frau
Jda geb. Brauer.

Adolf Hchierholg und Fran
nna geb. Brauer.

Hausgrundſtück
mit Garten und 5-10 Morgen

D Acker ſofort zu kaufen geſucht.
O Offerten an Albert Jranke,

Merſeburg, Lindenſtraße 11.

Schlachthaus
für Kleintierſchlachten zu mieten

geſucht. Offerten unter 850 an
T die Exped. d. Bl.

Anläßlich unſerer ſilbernen Hochzeit ſagen wir
auf dieſem Wege für die uns dargebrachten Geſchenke
und Gratulationen unſeren

herzlichſten Dank.

Groß«Kayna, im April 1920.
Htto May und Frau.

Merſeburg vder Umgegend zu
kaufen oder pachten geſucht Off.
mit Preisangabe unter 795 an
die Exped. d. Bl.

erhalten ſolv.

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgange unſerer unvergeßlichen Entſchlafe
nen ſagen wir allen hierdurch unſern innigen Dank!

Merſeburg, den 12. April 1920.
Die trauernden Hinterbliebenen:

e S vormittags und 47
Sonntags von 8--11 Uhr vorm.

Leute jeden
Standes(ohne

Bürgen) von
100 bis 3000
Mark durch

franz Sand, Merseburg a. 5,

Roter Feldweg 8.
Sprechzeit täglich von 8--11 Uhr

r nachm.

rer

geb. Bernbeok

Ihre am 8. April in Oberursel am Taunus
erfolgte Vermaählung geben bekannt

Dr. Sebastian Heilmann
Irene Heilmann

40 Balkenanker, 6 Tontröge,
6 Stubentüren, 1 Haustür, 2 eiſ
Rammel, 5 eiſ. Bogen, Teer,

ort.
Zinkweiß,

Karbolineum, Asphalt, alle
Farbe, Bleiweiß,
Eiſenlack, hölz. Sohlenbank und
Zementſtufenformen, viel Brenn
holz, 1 trag. Ziege, 1 Küchen
ſchrank, Regal und viele andere
Bau u. Wirtſchaftsgegenſtände.

Bedingungen vor der Auktion.
F. Meinhardt, Auktivnator.

Auktion.
Donnerstag, den 15. April

1920, mittags 1 Uhr, verſteigere
ich den Nachlaß der verſtorbenen

Ww. Trieda
Spergau und zwar folgende
Möbel und Küchengeräte:

1 Sofa,
1 Vertiko,
1 Tiſch,
6 Rohrſtühle,
1 Regulator,
1 Hüchenſchrank,
2 Küchenſtühle,
1 Schwein,

Kleider, 1 Gehrockanzug,
WäſcheſowieWirtſchaftsgeräte
meiſtbietend gegen ſofortige Be
zahlung.

Oskar Rohmer, Pfleger.

Bee Wöbhertes Immer

zu verm. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

J-Dwwerwohnang m. Küche
u. 22Zimmerwohnung geg. Tauſch
zu verm. Grüneſtr. 2, 1 Tr.

Wohnungstanſch

Halle-Merſeburg!
Tauſche moderne 6 Zimmer

Wohnung Halle (Nähe Paulus
kirche) gegen 5-8-ZimmerWoh
nung in Merſeburg, mögl. Stadt
mitte. Off. unt. 851 a. d. Exp.

Wer kauſcht
in Merſeburg mit einer Wohnung
in Querfurt? Offerten
unter 841 an die Exp. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
möbl. Zimmer mit Kochgeleg.
Offert. an Siemens-Schuckert,

Leunawerke.
Suche ſofort

möbl. Zimmer
oder Schlafſtelle. Offerten unter
348 an die Exped. d. Bl.
Jung. Hann zucht ödl. Iogi,

wenn möglich mit Koſt. Offert.
unter 845 an die Exp. d. Bl.
Schlafſtelle en

ff. unt. 847 an die Exp. d. Bl.

1-2 leere Zimmer
eſucht. Offerten unter 854 an
ie Exped. d. Bl.

1 oder 2 leere Zimmer
hier oder in der Nähe Merſe
burgs ſofort zu mieten geſucht
von einzelnem Herrn. Offerten
unter 853 an die Exp. d. Bl
Kleiner lichter Lade

mit kleinem hellem Nebenraum,
als Mechanikerwerkſtatt ver
wendbar, wird ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter 840 an die
Exped. d. Bl.

Knauth in

Herr Paſtor

treu, opferwillig gegen Arme und Kranke.

denken bewahren!

parochie Burgliebenau und

us,
tz.

Fünfzehn Jahre wirkte Herr Paſtor Niehus hier, allzeit furchtlos und

Die Gemeinden werden dem Heimgegangenen immer ein ehrendes An

Her Gemeindekirchenrat

und die kirchliche Gemeindevertretung der Geſamt

Döllnitz

ekanntmachung
zum Kapitalertragſtenergeſetz.
Das von der Nationalverſammlung beſchloſſene Kapital

ertragſteuergeſetz verpflichtet die Schuldner, bei Zahlung ihrer
Schuldzinſen 10 v. Hundert der Zinſen einzubehalten und an
das für ſie zuſtändige Jinanzamt abzuführen. Dies gilt ſchon
für alle Zinſen, die am 31. März oder 1. Apyil 1920 fällig
werden, ebenſo wie für die ſpäter fällig werdenden Zinſen. Die
Steuer muß binnen einem Monat nach Fälligkeit der Zinsſchuld
entrichtet werden, wobei der Schuldner Namen und Wohnung
des Gläubigers, den Schuldbetrag, den Betrag der geſchuldeten
Zinſen und den Zeitraum, für den dieſe Zinſen zu zahlen ſind,
anzugeben hat. Darlehnszinſen, die für die Zeit vor dem
1. Oktober 1919 geſchuldet werden, bleiben ſteuerfrei.

Für die Zahlung der Steuer iſt der Schuldner perſönlich
verantwortlich. Erfüllt er ſeine Verpflichtung vorſätzlich oder
ahrläſſig nicht, ſo kann er wegen Steuerhinterziehung oder
Steuergefährdung ſtrafrechtlich verfolgt werden.

Hat der Gläubiger entgegen den geſetzlichen Vorſchriften den
vollen Betrag des geſchuldeten Betrags ohne Abzug der Steuer
erhalten, ſo iſt er ſeinerſeits ebenſo verpflichtet, die Steuer zu
entrichten, und zwar an das für ihn zuſtändige Jinanzamt inner
halb eines Monats nach Erhalt der Zahlung.

Für Schuldzinſen, die vor dem 31. März 1920 gezahlt ſind,
muß die Steuer ebenfalls entrichtet werden, wenn die Zinſen erſt
am 31. März oder ſpäter fällig werden. Die Entrichtung der
Steuer hat bis zur Einrichtung der Jinanzkaſſen an die zu
ſtändige Kreiskaſſe zu erfolgen.

Die Finanzämter ſind verpflichtet, dem Gläubiger auf Ver
langen Auskunft darüber zu erteilen, ob der Schuldner die
Steuer ordnungsmäßig abgeführt hat.

Anſprüche auf Befreiung von der Steuer bedürfen beſonderer
Anerkennung durch das Finanzamt.

Merſeburg, den 10. April 1920.
Finanzamt. Bröſe.

5000 ar
geſucht. 4fache Sicherheit vorh.
Eil. Off. u. 852 a. d. Exp. d. Bl.

600 Mark auf kurze Zeit
geg. gute Zinſen (Möbelſicherheit).
Offert. unt. 842 an die Exp. d. Bl.

2 Anzüge, ein faſt nener
Winterüberzieher u. 4 Pagr

gute Langſtiefeln
(Nr. 43), alles gut erhalten, zu
terk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Ein Gehrock
und ein eleg. Mantelkleid ver
kauft Hreuzſtr. 3, 1 Tr.
Heue, AChwarze Hoge auft

Martin, Obere Breiteſtr. 11.

e 22 ſtürüber Früdjaswmante),

Gr. 48, Friedensſtoff, u. getr.
gelbe Halbſchuhe, Nr. 39, zu
verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
ne Idmmnahsche Schuhe

neue
(gelb) verkauft

F. Niedermeyer, Kleiſtſtr. 6.

Paar ha lachschutef Damen

(Gr. 37 Maßarbeit) zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

ERSCBIRG, Markt 23,
Vachmann für wissenschaft-
lich richtige Augengläser

e Erstes optisches Spezi
r

n 89 00 Mr.e i t Wollen
weiß bis Nummer 70 und ſchwarz

Deal Geschäft am Platze

h n e2 S S S

10

S Max Käther, Schmale Straße 21.
S S

e

S

eeeeeè

zu verkaufen

preisw. zu verk.

I Paar gute Oamenſchuhe
(Gr. 39) u. IuenesLeinenkleid
zu verkaufen NeuRöſſen,

Merſeburger Str. 79.

Damenſchuhe
(Gr. 42) zu verk. Meuſchau 59.

Zu verkaufen:
1 Paar braune Kavall.«Stief

(Gr. 27), 1 Reithoſe, 1 Militär
Mantel, 1 ExtraReichswehrrock
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
1PaarArbeitsſchuhe Gr. 41

el

S und eine Kinderbettſtelle
Hirtenſtr. 3, Il

Gr. 23,
zu verk.

Kinderſchuh,

We Paar bamaechen

Uhr. Saalſtraße 4, 1 Tr.

von Selbſtgeber zu 10 zu leihen

Wer leiht jungen Leuten

Weiße Mauer 24, 3 Tr.

Beſicht. 3--7

änicke Hölzer

Fernruf Naumburg 749.
W Unſere Frühjahr Schüler und Abendzirkel

beginnen im „Caſtno“.

Anmeldungen hierzu nimmt Herr Ohme, Brühl 20,
noch im Laufe dieſer Woche entgegen.

9 Heute, Dienstag, Kaufmannſchaft 27 Uhr,
für Ehepaare 8 Uhr.

h e e e e e e e e

Tangſchule Hunde ber

zu verkaufen

Erſtklaſſigen

Zuchteber
Monate alt) zu verkaufen.

Näheres in der Exp. d.
2 S kufterf. Aboatztertel
verkauft

Bl.

Kötzſchen Nr. 37.

Weiädrine Helene
Neumarkt 42.

Eine neumilch Ziege

Dienstag, den 20. April, Mittwoch, den
21. April, Honnerstag, den 22. April d. J.,
jeden Tag von vormittags 10 Uhr an bis 3 Ahr
nachmittags findet im Mannſchafts Gefangenen
lager der Verkauf aus Heeresbeſtänden gegen Bar
zahlung ſtatt. Zum Verkauf kommen:

J 3a. 350 Wagen
verſchiedener Art (einzeln und in Partien); ferner:
Am Deichſeln, eiſerne und hölzerne Brecken,

M Ortſcheite, 2 Entlauſungswagen mit Federn
und 1 Steriliſter Apparat

Jm Auftrage:
Albert Franke, beeidigter Auktionar,

Merſeburg, Lindenſtraße 14. Telephon 635.

mit 2 Lämmern ſteht zu ver
kaufen Groß Kaynga Nr. 24.

BDöckchen
verk. Annenſtr. 3.
C
zu verk. Halleſche Str. 128.

Eine Abortgrube
ohne Jauche, ein Jahr unbenutzt

ſtehend, ſoll geräumt und abge
fahren werden.

Gotthardtſtraße 28.

Roggenſtroh
verkauft KleinKayng 209.

3 Ztr. Futterrüben
u. Ateil. Kaninchenſtall billig zu

verk. Gr Ritterſtr. 33.
3 Zir. Futterrüben
zu verk. Chriſtianenſtr. 17.
Kräft. Gömnseptlanzen

bietet an
nerei Fernſpr. 606.Schloßgärt

7

C
Niederlage Gotthardt-Drogerie, Merseburg,

tthardtstrasse, Teſephon 268

ellguellen, öl-Hagee
Pasehen-dahns

däniſche, billig eingetroffen
H. Gaudernack.

Hoebleins 86hlalllbehen

Bruer gröherl
Er drückt ſich unter der Pelotte hervor. Die Hernien

Bandage, Erfinder Dr. Winterhalter, iſt das einzige patentierte
Band, das den Bruch von unten nach oben, daher richtig zu

GrößerWerden unmöglich. Ohne Feder, auch nachtsrückhält.
tragbar. Über 20000 Stück im Gebrauch.
Hernien-Bandagenhaus Dr. Winterhalter, Halle a S.

S Richt verwvechſeln mit minderwertigen Bändern.
Bin zu ſprechen in Merſeburg am Donnerstag, d. 15. April,

von vorm. 8--12 Uhr in Müllers Hotel.

n

Herren Moden FTuchhandlung
Entenplan 4 Ternruf 421Fernruf 421

Spezialität:

S Jmprägnierte Münchener C

den Mäntel
e

n e e e ehe ehe e e eeenetnnmeniuninfmiinminriinſnn

in nur beſten Qualitäten! Geſchäftsſtelle des

eingetroffen.
Max Schnurre, Kl. Sixtiſtr. 16.

Wer hat wöchentlich eintgemal

Ziegenmilch abzugeben
Näh. bei Kundt, Gotthardtſtr. 13.

Armer Oſterreicher (Jnvaltd)
bittet edle Menſchen um einige
übrige Möbelſtücke. Offerten
unter 8343 an die Exp. d. Bl.

Guterh. Fahrrad
zu kaufen geſucht. Off. unter
833 an die Exped. d. Bl.

wrichwaschine, gehraucht,

kauft P. Kirſch Brauvſchweig.

Spiralbohrer,
Gewindebohrer,
Reibaghlen

lin allen Größen zu kaufen ge
ſucht. Otto Knorr Halle,

Schillerſtr. 35.
Jeden PoſtenMalwiotur

kauft auf
„Merſe

burger Korreſpondent“.

vertilgen Sie in

Plagejede
g. Flöhe, Brut (Niſſen) b. Menſch u. Tier m. pat. geſch. Mittel.
„Eckolda“. S. Wunden unſchädl.
bei Fr. Freygang, Große Ritterſtraße 7.

unter Garantieſchein

Verk. in Merſeburg nur

Photo Apparat
g. kaufen geſucht. Offert. unter

49 an die Exped. d. Bl.
Gnyterhaſtener

Horn-Ambofßz
zu kaufen geſucht. Gefl. Ange
bote an

Pollack, Weißenfelſer Str. 2.

W h ää T e

verkauft

E. Bernhardt
Tapezierermeiſter u. Dekorateur

S
9

58

Ein weißer Bordenhut für
Kinder, 7 Stück junge Kanin
chen zu verkaufen

Steinſtraße 13, 1 Tr.

Konzertzither,
Preis M. 80, zu verk. Reupert,
Roter Brückenrain 11, 1 Tr.

Herrenarmbanduhr
gutes Werk, getr. zu verkaufen

Teichſtr. 13, 1 Tr.
J l

verkauft Wallendorf Nr. 10.

Eine ſtarke, noch brauchbare

Bettstee
iſt zu verkauf. Göhlitzſch Nr. 8.

KinderKlappwagen

Kinderwagen
z. verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl

zwei Damenräder ſehr preisw. z.
verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Kummetkutſchgeſchirr
preiswert zu verkaufen.

Peterſohn, Sattlermeiſter,
Obere Breite Str. 22.

Faſt neues Herrenrad m. G. U.

Ein faſt neues J Einſp.

Pferg
zum Sohlachten

kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Jernruf Nr. 264.
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

zu verk. Wo? ſagt d. Exp. d. Bl. e
Wir kaufen einige Exemplare

Nr. 63
unſerer Zeitung zurück.

Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent.

eeeggeeess

Ein Spiegelſchrank
ohne Spiegel, faſt neu, ſourniert,
zu verk. Z. erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Eine hochtrag. Kuh
ſteht z. Verkauf Leung 25 26.

2222D222

9

für den Kaufmann i ſt ſtändige
Jnſertion im ndent.

Merſeburger Korreſpo Kleine
finden
Verbreitung im „Merſeburger

Anzeigen
nachweisbar die beſte

l Korreſpondent“.
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Deutſche Nationalverſammlung.

Reichskanzler Müller über den Einmarſch ins Ruhrgebiet
und Frankreichs Verletzung des Verſailler Friedens

aus und Tribünen ſind gut beſucht.
u n ehren bach eröffnet die Sitzung um 3 Uhr 20 Min.

und teilt zunächſt mit, daß ein Telegramm des A g. Ulitzka s nen
ei, daß die Abgeordneten aus Oberſchleſten von der Entente an der
üsübüng ihrer Mandate gehindert werden (Hört, hörth) Ein gleiches

Telegramm iſt vom Abg. Kartmann ein egangen. Gegen di un
erhörten Eingriff der Entente in die Rechte des deutſchen Volkes lege
ich den allerſchärfſten Proteſt ein und bitte die Regierung, ſofort die
nötigen Schritte zu tun (Beifall.)

n e teilt ferner mit, daß die Nationalverſammlung vor
ausſichtlich nur bis zur nächſten Woche tagen werde. Die Aus
ſchüſſe möchten daher ihre Arbeiten beeilen

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Entgegennahme einer
Erklärung der Regierung.

Reichskanzler Müller Der J Präſident hat ſoeben mit Recht
Proteſt erhoben gegen das völkerrechtswidrige Verhalten der Entente
Ahnliche Meldungen liegen aus Maſuren vor. Die Regierung wird
energiſch dagegen vorgehen Dem übermäßigen franzöſiſchen Militaris
mus können wir nichts entgegenſetzen als unſer gutes Recht Seneggl
nger liegen in der Frankfurter Univerſität. Die Trikolore flattert über
dem Maingau. Der Kapp-Putſch war eine Offiziersrevolte. Die
Reichswehr hatte das Vertrauen bei der Arbeiterſchaft verloren. Die
Arbeiterſchaft des Ruhrreviers konnte nicht mehr erkennen, ob ſie ver
aſſungstreuen oder reaktionären Truppen ſich gegenüberſtehe Das iſt
je Schuld der Kapptage. (Widerſpruch und Lachen rechts Ohne

Kapp kein Generalſtrei, ohne dieſen keine rote Armee im Ruhrrevier.
Die Arbeiter ſind zu ihrer Arbeit zurückgekehrt, aber der Janhagel des
a Ruhrreviers machte ſich die Situation zunuße. Dagegen mußte

ie Regierung einſchreiten, und ſz marſchierte die Reichswehr ein Selbſt
die Unabhängigen forderten den Einmarſch. Wir wollen die Reichswehr
nur da einſeten, wo es unbedingt nötig iſt. Die Opfer der Reichswehr
betragen rund 600 Köpfe Dies ſollte ſie vor Vorwürfen ſchützen
Solange es noch eine Möglichkeit der friedlichen Verſtändigung gab,
her wir zuwarten. Als aber alle den Einmarſch verlangten, da
mußten wir vorgehen oder abdanken. Wir mußten einmarſchieren, ohne
die Einwilligung Frankreichs erlangt zu r das die Aktion für un
nötig oder gefährlich erklärte. Die Notwendigkeit z beurteilen, iſt

ache der deutſchen Regierung. (Beifall Frankreich hat den Mut,
ch durch unſer Vorgehen in ſeiner geographiſchen Lage bedroht zu

erklären, trotzdem die 19 000 Mann in der neutraken Zone gegenüber der
waffenſtarrenden Beſahungsarmee in den Rheinlanden faſt verſchwinden.

Wir haben eine formale Unterlaſſung begangen
Den Weltfrieden haben wir nicht bedroht Wir erheben gegen die fran
e Regierung Anklage, den Verſailler Frieden verletzt und den

ölkerbund, noch ehe er in Kraft trat, um Jeden Kredit gebracht zu
aben. Die Menh Note wurde uns in Paris übergeben drei
tunden nach dein Einrücken in Frankfurt Die militäriſche Verge

waltigung Deutſchlands iſt eine Verſündigung gegen Europa, wie gegen
das franzöſiſche und das deutſche Volk

Krieg vder Frieden ein Drittes gibt es nicht,
wenn nicht die Anarchie alles verſchlingen ſoll. England und Italien

einen das einzuſehen Tr en würde es naiv ſein, daraus zu
ließen, daß der Beſtand der Entente gefährdet e Wir wollen die
affen in Privatbeſitz einſammeln. Frankreich hindert uns daran. Die

Einwohnerwehren, die keine militäriſche Organſation ſind,
richten ſich gegen die Plünderung, gegen die Anarchie
Die Regierung hat mit den Ländern über die Auflöſung der Ein
wohnerwehren nür verhandelt auf Druck der Entente nicht auf Druck
der Gewerkſchaften. ine Neben regierung der Gewerk-

aften lehne ich ab. Beifall) Mitregieren kann nur ber,er die Verantwortung mit übernimmt. Die Gewerkſchaften hatten
keinerlei Forderung ulkimatiſchen Charakters geſtellt. Allerdings lege

den größten Wert darauf, die Wünſche der organiſierten Arbeiter
Pont zu hören. Nach dem Sturz der Machtpolitiker wird das deutſche

olk eine Demokratie ſein, oder es nicht ſein
Das Duell Frankreich Deutſchland muß aufhören

rankfurt, das Herz Europas, iſt getroffen. Ehe Frankfurt nicht frei
iſt, werden alle ſchönen Worte der Verſtändigung verhallen. Frankreich hat
alle nationaliſtiſchen Inſtinkte wieder erweckt. Die Nationaliſten aller
Länder leiſten ſich die beſten Dienſte Kapp oder Foch

wir erlguben dem Militgrismus keine Rückkehr.
Die militäriſche Aktion im Ruhrgebiet geht dem Ende entge
Truppen werden ſchnellſtens zurückgezogen. Damit wird hoffentlich
n ie Beſetzung des Maingaues ihr Ende erreichen. Wir wollen
Abkehr von allen Kriegsanſchauungen und Kriegsmitteln. Beifall.

räſident Fehrenbach ſchlägt vor, in die Erörterung morgenten und die übrigen Gegenſtände von der Tagesordnung ab

zuſetzen
Morgen Anfragen, Beſprechung der Erklärung der Regierung

und anderes.
Schluß 4 Uhr.

en. Die

r

Zur Rede des Reichskanzlers.
Berlin 13. April. Aus ber Rede des Reichskanzlers über

ankreichs Gewaltpolitik hebt die „Deutſche Allgem. Ztg.“ beſonders
ervor, daß der Friedensvertrag unmöglich den Zweck haben könne,einer Wiederherſtellung geordneter Zuſtände in der neutralen Zone im

Wege zu ſtehen. Der Schlag des e ne Militarismus gegen den
Gedanken des Völkerbundes könne die Treue der Geſinnung, mit der
das deutſche Volk an dieſem Gedanken feſthalte, nicht erſchüttern.
Der „Vorwärts“ ſagt Der Kangler habe noch einmal das Materialüber den dreifachen Putſch den Deutſchland in den letzten Wochen über

ſich en laſſen mußte, den Kappiſten- Kommuniſten- und Franzoſen
putſch, klar zuſammengefaßt und e durchleuchtet. Er habe das
in einer Weiſe getan, wie es bei den Mehrheitsparteien beſonders auch
bei den ſozialiſtiſchen Fraktionen, viel Anerkennung fand.

Jn der heutigen Sitzung der Nativnalverſammlung
erwartet man beſonders von den beiden Rechtsparteien längere Dar
legungen über die auswärtige Lage, wie ſie durch das Vorgehen der
Franzoſen ſich verwickell hat. Die drei Mehrheitsparteien werden vor
ausſichtlich in einer gemeinſamen Erklärung der Reichsregierung ihr
Vertrauen ausſprechen und von beſonderen längeren Ausführungen ab
ſehen. Den Standpunkt der ſozialdemokratiſchen Fraktion wird Otto
Hus darlegen.

Merſeburg und Amgegend.
13. April.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Anmeldung der deutſchen Zivilgefangenen. Von der Zentrale

für Heimatdienſt, Halle, wird uns geſchrieben Durch die zuſtändigen
deutſchen Behörden des internationalen Roten Kreuzes ſind neue Maß
nahmen im Gange, um auch die letzten, bisher noch nicht zurüdge-
kehrten deutſchen Zivilgefangenen aus den ſrüher feindlichen Ländern
heimzubefördern. Zur Ergänzung des vorliegenden amtlichen Mate
xials werden alle Angehörigen und Freunde von deutſchen Zivilge
fangenen, die noch nicht zurückgekehrt ſind, gebeten, ſofort die genaue
letzte Adreſſe (Gefangenenlager, an uſw.) der Gefangenen
nebſt den möglichſt genauen Perſonalten (Vor- und Zuname, Beruf,
Wohnort vor dem Kriege dem Reichswanderungsamt Ber-
lin W. 8, Wilhelmſtraße 71, mitzuteilen und zugleich anzugeben von
wann die letzte Nachricht des Gefangenen ſtammt. Dieſe Mitteilungen
ſollen auf Poſtkarten erſolgen, die mit der Bezeichnung „Kriegsge
fangenenſendung“ verſehen, portofrei (mit Yusnahme des Stadtkreiſes
Berlin) befördert werden.

Erleichterungen im Reiſeverkehr. Die bisherige Beſchränkung,
daß e e nur am a Jene ausgegeben werden dürfen, wird
gufgehoben. Seine können Doppelkarten oder Karten für die Rück
fahrt, ſowie Bahnſteigkarten wieder ausgegeben werden.

Warum die Schuhe ſo teuer ſind. Die Aktiengeſellſchaft
Aachener Lederfabrik hat im November 1918 ihr Aktienkapital von
2 Millionen auf 4 Millionen Mark erhöht. Auf dieſes verdoppelte
Kapital ſchüttete ſie für das Geſchäftsjahr 1919 eine Dividende von
40 Prozert aus Nachdem ſie erhebliche Gewinnteile in allerhand
„ſtillen Reſerven“ und in 160 733 Abſchreibungen angelegt hatte,
blieben immer noch 228 Millionen Reingewinn übrig alſo mehr als
die Hälfte des verdoppelten Aktienkapitals Bei den anderen Leder
d en liegen die Verhältniſſe ganz ähnlich Wie wäre es, wenn ſich

ie Lederfabriken jede mit einigen Hunderttauſend Mark weniger Ge
winn zufrieden geben würden Wenn ſie veiſpielsweiſe ſtatt 40 Pro
zent Dividende „nur“ 20 Prozent verteilen würden Dann könnten
vielleicht auch die hohen Schuhpreiſe 50 Prozent billiger werden und

die Politik etwas ruhiger

Stadtverordneten Sitzung.
s. Merſeburg, 12. April.

Zur heutigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung hatten
ſich nur 26 Stadtverordnete eingefunden. Vom Magiſtrat waren an
weſend Erſter Bürgermeiſter Her zog Bürgermeiſter Dr. Moſe-
bach, die Stadträte Wölfel, Elze, Bauer, Tänzer, Kohl
e ne Zollinger. Der Zuſchauerraum iſt nur halb

eſetzt.
Stadtv. Vorſteher Junker eröffnet die Verſammlung, die ſo

fort die Tagesordnung erledigt:
Entlaſtung der Rechnung der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule für

das Jahr 1917.
Berichterſtatter Stadtv. Müller (D. Vp. Die Rechnungsprüfe

haben die NRechnung, die in Einnahme und Ausgabe mit 1682,98
abſchließt, feſtgeſtellt. Dem Erſuchen um Entlaſtungserteilung ent
ſpricht die Verſammlung Der Berichterſtatter regt eine frühere Vor
lage der Rechnungen und Sparſamkeit an Papier in den Büchern an.
Vom Erſten Bürgermeiſter und auch vom Stadtb Vorſteher wird feſt
geſtellt, daß für beide Anregungen ſchon ſeit geraumer Zeit die ent
ſprechenden Maßnahmen getroffen worden ſind.

Erhöhung der Gebühren für Beſtrahlung mit Höhenſonne im
ſtädtiſchen Krankenhanſe.

Stadtv.Vorſt. Junker begründet den Antrag wie veröffentlicht
Seinem Erſuchen entſprechend ſtimmt die Verſammlung ohne Be
ſprechung der Erhöhung zu
Nachbewilligung von Mitteln zur Wiederherſtellung eines Keſſels und

einer Beleuchtungsanlage im Volksbad
Stadtv. Wetzel (U. S.) begründet den Antrag wie veröffentlicht

und befürwortet die Zuſtimmung. Erſter Bürgermeiſter He rtz o g
ſtellt noch den Zuſaßantrag, die ſchon bewilligten wie die nachzube

willigenden Koſten aus dem Haushaltungsplan B. Teida die Sparkaſſenüberſchüſſe höchſtwahrſcheinlich r de a
e i 000 zu r Henngt n n für andere Zwecke vollauf
verbraucht werden. Die Verſammlung ſtimmt i àohne Beſprechung zu. den beiden Ankrägen

Erhöhung der Meldeamtsgebühren.
Stadtv. Pohl (U S begründet den Antrag wie veröffentlicht

Seinem Erſuchen gemäß gibt die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu

den d e ſt v die Sm Anſchluß hieran bitten die Stadt Grimm (Dem. undPohl (U. S um mögliche Abſtellung des mitunter egreſnneee
Wartenmüſſen auf dem Meldeamt und im Steuerbüroe
Erſter Bürgermeiſter Herzog weiſt auf die Raumnot in den ganzen
Verwaltungszweigen hin und auf die Schwierigkeiten der aushilfs
weiſen Beſchäftigung. Er bittet die Bürgerſchaft, nicht mit uneiligen
Sachen am Quartalswechſel zu kommen und nicht immer alles in der
letzten Stunde erledigen zu wollen. Stadtv. Richter (U. S.) legt
der Stadtverwaltung dringend ans Herz, dahin zu wirken, daß die
Kaſerne alsbald geräumt und zu Zwecken der ſtädtiſchen
Verwaltung und Vermietung verwendet wird.
Feſtſetzung der Entſchädigung der Beiſther des Verſicherungsamtes.

Berichterſtatter Stadt Heberer (Dn.) findet die Säte aus
reichend und empfiehlt Zuſtimmung Stadtv. Daniel (U. S halt
die Sätze nicht für zu hoch und regt. Entſchädigung des wirklichen
Arbeitsverdienſtverluſtes an. Er habe ſich dieſerhalb ſchon vor
einem Vierteljahr an den Regierungspräſidentenehe aber bis heute noch keine Antwort er

alten. Stadtrat Wölfel: Die Entſchädigungsſätze ſeien auf
Vorſchlag des Oberverſicherungsamtes feſtgeſetzt, um eine Einheitlich-
keit darin herbeizuführen. Stadtv. Heſſelbarth (U. S Dieſer
Beſchluß iſt vom Oberverſicherungsamt mindeſtens vor 10 Wochen
ſchon gefaßt worden Stadtv. Heberer (Dnat ſ und Erſter Bür-
germeiſter Hertog bitten um Zuſtimmung zu den vorgeſchlagenen
Sätzen, da ja auch meiſtens vorgeſehen iſt, daß den Arbeitervertretern
für ſolche Sitzungen uſw. kein Arbeilsverdienſt abgezogen werden dürfe

Die Verſammlung ſtimmt darauf den vorgeſchlagenen Sähzen zu
Neue Erhöhung der Väderpreiſe im Volksbad

Vom Magiſtrat war noch ein Dringlichkeitsantrag eingegangen, den
der Stadtv. Vorſteher Junker begründet mit der weiteren Steige-
rung der Kohlenpreiſe und der ſonſtigen Unkoſten. Die Erhöhung oll
ſchon ab 15. April gelten und fordert folgende Sätze: Für ein
Brauſebad 80 Pfennig und für ein Wannenbad 1.80
Mark (gegen bisher 25 bezw. 50 und früher 10 bezw. 85 9). Die
Erhöhungen werden ohne Beſprechung von der Verſammlung ange-
nommen.

Stadtv. Voyhe und Genoſſen (Soz.) bringt noch einen
Antrag auf Entfernung der Garniſon

aus Merſeburg ein. Darin wird der Magiſtrat erſucht umgehend
die nötigen Schritte hierzu zu unternehmen. Die Hierherverlegung
der neuen Garniſon habe die größte Erregung unter der Bevölkerung
hervorgerufen Es ſeien Bemühungen im Einverſtändnis mit dem
Zivilkommiſſar Abg. Krüger im Gange auf Entfernung des Mili-
tärs, das ſtark bewaffnete Umhergehen der Soldaten wirke nur auf
reizend. Eine Verſtärkung der Polizei und gute Bewaffnung derſelben
würde zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung ge
nügen, da dieſe auch der Unkerſtühung der organiſierten Arbeiter
ſchaft ſicher ſein könnte. Die

Verwendung der Kaſerne zu Schul und Wohnzwecken
würde zur Linderung der Not nur begrüßt werden. Die Ruhe und
Sicherheit ſei auch während den kritiſchen Tagen ohne Militär auf
recht erhalten worden. Stadtv.- Vorſteher Junker bittet um end
liche Einhaltung der Geſchäftsordnung. Stadt Bothe(Dn.) beantragt
Verſchiebung des Antrages auf die Tagesordnung der nächſten Sihung
der Stadtverordnetenver ſammlung Stadtv Richter (U. S be
zeichnet es als eine Kulturſchande, daß das Militär hier ſchwer be
waffnet herumlaufe. Erſter Bürgermeiſter Her tzog: Nach einem
Schreiben des Kommandeurs ſollen die Soldaten nur mit Seiten
gewehr ausgehen. Leider iſt ein Soldat ſchon angegriffen worden.
Jch bitte die Bürgerſchaft um unbedingte Aufrechterhaltung der Ruhe
und Unterlaſſung jeden Angriffs auf die Reichswehrſoldaten. Ebenſo
warte ich, daß ſich die Peichswehrſoldaten jeder Provokation der
Bürgerſchaft enthalten. Stadtv. Dan iel U. S.): Bisher wurden
uns Verſprechungen gegeben, daß keine Garniſon mehr nach Merſe
burg komme. Die Aufregung iſt eine ſehr große Stadtv. Heſſel
barth (U. S Wenn von der Stadt noch die Wohnungsgeldzulage
für verheiratete Unteroffiziere gezahlt wird, beantrage ich, dieſe zu
ſtreichen. Erſter Bürgermeiſler Hertzog: Dieſer n iſt im
neuen Haushaltsplan nicht mehr vorhanden. Stadtv. Voye hält
die Beſprechung für notwendig. Dann verbleibt es bei der Ver
ſchiebung des Antrages auf die nächſte e

Hiernach bringt Stadtv. Mahlo Dem eine Anfrage an den
Magiſtrat ein wegen der

Tumultſchädenforderungen an Merſeburg.
Erſter Bürgerm. Hertzog bejeht den Eingang ſolcher Forderungen,

dann beantwortet Bürgermeiſter Dr. Moſebach die Anfrage folgen
dermaßen.

Bis jetzt ſind beim Magiſtrat angemeldet 2001 925 A ſogenannte
Tumultſchäden. Außerdem noch eine größere Anzahl Schadenerſatz
anſprüche, für die die Bezifferung noch ausſteht. Alles in allem wird

hcccnn n cm
Arbeit adelt.

Original Roman von H. Courths-Mahler.

35. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Das ſchallte warm und freudig durch den Wald und es drang

u den ren Heinz Lindecks, der in einiger Entfernung von ihr
urch den Wald ritt. Ohne das Lied wäre er e an ihr vorbeige

ritten, ohne ihr zu begegnen. Aber nun hielt er das Pferd an und
n er fte plötzlich hig. Dieſe friſche Stiein Herz klopfte plö unruhig. eſe junge, friſche mme3 ihm ſo bekannt und vertraut ſie lockte ihn wie mik magiſcher

a

Mit einem Satz ſprang er vom Pferde, ſchlang den 898 um einen
Baum und bahnte ſich leiſe durch das Unterholg einen Weg nach der
Richtung zu, aus der das Lied erſchallte.

Schnell kam er näher heran. Aber bevor er die Sängerin er
reichte, verſtummte das Lied plötzlich Aus nächſter Nähe vernahm
er, daß Ellinor Loſſow mit jemand r Unwillkürlich blieb er,
dürch das Unterholz gedeckt, lauſchend ſtehen. Auch Ellinor ſchien
ſtehen re zu ſein. Er hörte ſie ſagen

as iſt Jhnen geſchehen, arme Kathrin? Warum weinen SieEs klang ein warmes, hetzliches Mitleid aus der jungen Stimme

Darauf antwortete eine zitternde, von Schluchzen unterbrochene
Frauenſtimme:

„Ach, gnädiges Fräuleinchen, i
allen. Jch habe mir wohl den Fu
ehen vor Schmerz.“

einz Lindeck bog die Zweige auseinander.
a ſah er die alte Rumpler Kathrin, ein ihm wohlbekanntes altes

verhutzeltes Mütterchen, eine Arme der Lemkower Gemeinde Sie ſa
der Erde, mit dem Rücken gegen ein großes Holzbündel gelehnt.
„Wo haben Sie ſich denn weh getan, Kathrin? Zeigen Sie es

mir“, ſagte Ellinor weich und gütig.
„Da, am rechten Fuß, gnädiges Fräuleinchen.“
Ellinor kniete ſofort nieder.
„Laſſen Sie mich nachſehen, Kathrin Vielleicht kann ich Jhre

Schmerzen lindern Wie gut, daß ich vorbeikam, ſonſt wären Sie wohl
noch lange t dem un Boden hilflos liegen geblieben, noch dazu
mit Jhrem Rheumatismus

„Ach, laſſen Sie nur, gnädiges Fräuleinchen. Sie werden doch
nicht mit Jhren feinen Händen meine dreckigen Stiefel anfaſſen. Nee,

Sie ſind ja immer ſo gut zu mir aber dasnee, das geht nicht!
geht doch nicht.

Ellinor lächelte liebreich r der Alten n Heinz Lindecks Herſchlug in heißem Entzücken über die junge Samariterin. So wich
und iebevol hatte er die ſchönen Augen Ellinors noch nie blicken ſehen

bin mit meinem Holzbündel ge
gebrochen. ich kann nicht auf

„Es gibt ja Seife und Waſſer, Mutter Kathrin, damit äßt ſich
aller r wieder entfernen. Jetzt laſſen Sie mich nur getroſt nach
ſehen. Zuerſt muß der Schuh von dem kranken Fuß herunter Armes,
altes Mütterchen, nur nicht mehr weinen, ich nehme n in acht, daß
ich Jhnen nicht unnötig weh tüe. Haben Sie arge Schmerzen

„Ach Gott ach Gott, wie gut Sie ſind, gnädiges e
Unſer ſeliger, gnädiger Herr war ja wohl auch ein guter, armherziger
Herr, aber Sie ſind ja doch der reine Engel.“Ellinor ſchüttelte lächelnd das Haupt

„Nicht doch, Mutter Kathrink Wenn man einem armen Menſchen,
zuweilen etwas Gutes tut, erfüllt man nur ſeine Menſchenpflicht. Auchſetzt tue ich nichts als meine Pflicht. So, nun haben wir gottlob den

Schuh herunterl! Wie hart und ſchwer er iſt. Ich werde Ihnen bald
n agr weiche, leichte Schuhe machen laſſen, wenn Sie wieder laufen
önnen.“

Sanft und dabei flink entfernte Ellinor auch noch den groben,
e Wollſtrumpf und ſah mit prüfenden Blicken auf den bereits

ick geſchwollenen Knöchel.
„Nein, Mütterchen, gebrochen iſt der Fuß nicht, aber ar

oder verrenkt. Ich werde kühle Blätter auflegen, das
Schmerz. Waſſer habe ich leider nicht hier
nach Hauſe und hole einen Wagen. Ein Weilchen muß ich Sie Jhrem
Schickſal freilich noch überlaſſen. Aber dann ſorge ich dafür, daß Sie
gut verpflegt werden. Nur noch ein Weilchen Geduld

So e die liebe, junge Stimme tröſtend auf die Alte ein. Heinz
Lindeck hätte am liebſten noch weiter gelauſcht. Wie von einem Zauber-
ſchlag umſponnen, hatte er auf ſeinem Lauſcherpoſten geſtanden Wie
ein Jauchzen war es in ſeiner Bruſt. Jetzt hatte er einen liefen Blick
in Ellinor Loſſows Weſen getan Es zeigte ſich ihm ohne Schleier
Und er erkannte in ihr ein echtes, fühlendes Weib voll erbarmender
Nächſtenliebe.

Sich aufraffend, trat er nun ſchnell hervor
„Mein gnädiges Fräulein, ich hörte, daß hier jemand in Not iſt

Darf ich Jhnen behilflich ſein Mein Pferd ſteht drüben auf dem
Hauptweg angebunden

Ellinor ſprang auf und blickte ihm freudig, ohne jede Verſtellungins Geſicht. Sie echte jetzt nur daran, daß er ihr helfen konnte, die

arme Kathrin ſchnell in gute Pflege zu bringen.
Die Rumpler Kathrin hatte eine Bewegung gemacht, als wolle ſie

ſich erheben.
„Ach Gott, ach Gott, der gnädige Herr Baron!“

furchtsvoll.
Ex legte ſeine Hand auf ihre Schultern.
„Sitzen bleiben, Kathrin, ruhig ſitzen bleiben! Alſo wie kann ich

mich nützlich machen, gnädiges Fräulein
es 4 ſo güt, daß Sie kamen, Herr Baron Wenn Sie zu

verſtaucht
indert den

Dann laufe ich en

rief ſie ehr

O,Pferde ſind, ſo reiten Sie, bil e, ſchnell nach Lemkow. Schicken Sie
raſch einen Wagen und zwei von unſeren Leuten, die Kathrin tragen

können. Aber, bitte, beeilen Sie ſich und ſorgen Sie, daß die Leute
ſnell kommen. Kathrin liegt ſchon zu lange auf dem feuchten Boden
Auch ſoll zur Sicherheit gleich der Arzt gerufen werden.

Sie ſagte das wie ganz ſelbſtverſtändlich als zweifle ſie keinen
Augenblick, daß Lindeck bereit ſei, ſich in den Dienſt werktätiger Näch
ſtenliebe zu ſtellen

Er verneigte ſich.
„Jch reite im ſchärfſten Tempo, mein gnädiges Fräulein.“
Dann eilte er ſchnell durch den Wald. Gleich darauf hörte Ellinor

das Pferd davonjagen
„Der gute gnädige Herr Baron Iſt ein gar guter Herr, gnädigesFräuleinchen! Er hat mir vorigen Winter den warmen Schafpeh ge

ſchenkt, weil ich immer ſo friere. Und ein ſo leutſeliger, vornehmer
Herr, immer güt und freundlich zu armen Leuten und gar nicht ſtolz
und hoffärtig.“

So lobte die Rumpler Kathrin den Baron
Ellinor ſah mit träumeriſchem Ausdruck in die Ferne. Ihr war

das Herz ſo traurig, daß ſie nicht freudig mit einſtimmen konnte in
das Lob das hier dem Baron gezollt wurde Wie ſeltſam, daß alle
Menſchen nur Gutes von ihm ſprachen, daß alle ihn ſo hoch ielten.
Niemand ſchien zu ahnen daß er in Wahrheit kein offener, ehrlicher
Charakter war

Sie ſeufzte leiſe. Dann beugte ſie ſich wieder zu der armen Alten.
„Warten Sie, Kathrin, Sie liegen ſo hart und unbequem an dem

Holzbündel. Da kan ich ein wenig helfen Erſt noch einmal S
Blätter auf den Fuß. Gelt das kut gut? So, nun rücke ich das
Holzbündel zurück und ſetze mich darauf, und Sie lehnen ſich an mich,
das iſt bequemer

Die Alte proteſtierte ganz entſetzt
„Ach Gott, ach Gott, nee, nee, gnädiges Fräuleinchen, das geht

doch nicht! Ich will mit meinen alten Lumpen an Ihr feines Kleid
Lächelnd drückte Ellinor die Alte an den Schultern zurück in ihren

Schoß. te iſt jetzt alles Nebenſache, Mütterchen; daran denken wir jetz
gar nicht.

Der Alten floſſen die Tränen noch reichlicher aus den Augen.
„Ach, du mein lieber Gott, Sie ſind wahrhaftig ein leibhafti er

Engel, anädiges Fräuleinchen Sie muß der liebe Gott e t r
Wie S ich will darum beten jeden Tag, den ich noch lebe“ ſtäm
melte ſie und wagte ſich nicht zu rühren S StuntDie Zeit ering ſehr enoſan obgleich kaum eine halb Tee
verging, bis der Baron zurückkam Gleich hinter ihm fuhr ein leichte
Wirtſchaftswagen daher Man hatte auf Befehl des Barons h
Bündel Heu und Stroh darauf ausgebreitet und warme Decken dar

übergelegt. aDer Baron half ſelbſt, die Alte auf den Wagen zu heben s

H ü neb iHolzbündel warf er neben ſie Fortſetzung folgt
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gekommen ſind, für
aber die Schadenser
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funden hat
Gemeindebezirk eingedrungene Menſchenmenge
Die Geſchädigten ſagen nun, deswegen weil
an den Kämpfen, die zu den

ſich

wenn die Beſchädigung durch eine

ſtandenen Schaden haften
Urſprünglich wurde das einggngs

daß eine Schadenserſabpflicht der Gemeinden nur dann in Frage
wenn die Schäden geles lich rein t bergehend

a

da er vor

Anfang 6 Uhr.
M ähF.

GeneralVerſammlung
ditiwoch, den 14. d. M., abends

9

am

ens 3 Milllonen Mark
Hauptſchadensträger ſind bis jetzt die Gemeinde

172 000 X und die Landwirtſchaftliche Zentral

et n de einen auf S esßiſche Geſetz betreffend die Verp ichtung der Gemeinden zum Erſatz dea en lte äufen verurſachten Schadens vom 11. März 1850
eite 199), das ſeinerzeit im Anſchluß an die Un

ſtanden iſt. Dieſes Geſetz macht die Gemeinde
irk durch Zuſammenrottung oder Zuſammenläufe oder bei
r Eigentumsbeſchädigungen und Perſonenvexletzungen vor

den dadurch verurſachten Schaden haſtbar, wälzt
ſahpflicht denjenigen Gemeinden zu, auf

Bezirk aus der KÜberfall ſtattge-
von außen her in dem
verurſacht worden iſt.

Merſeburger Einwohner
Schädigungen geführt haben, teilgenommen

hätten müßte die Stadtgemeinde Merſeburg für den dadurch ent

gs erwähnte Geſetz ſo aufgefaßt,

h

8 Uhr
im „Deutſchen Kaiſer“, Schkopau.

Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht.
O er Vorſtand.

5 s

oder Aufläufe entſtanden waren, ohne daß den Auflänfen ein ſie räum
lich oder zeitlich überſchreitender Plan zugrunde gelegen hat. Neuer
dings hat ſich aber das Reichsgericht auf den Standpunkt geſtellt, daß
die Gemeinden auch dann haften, wenn es ſich nicht um rein örtliche
Begebenheiten, ſondern, wie im vorliegenden Falle, um revolutionäre
Ereigniſſe handele, die den Sturz bezw. die Erhaltung der augen
blicklichen Regierung zum Ziel haben.

Wäre ſomit grundſätzlich nach der neueren Entſcheidung des
Reichsgerichts die Schadenserſatpflicht der Gemeinden anerkannt, ſo
kann die Stadt Merſeburg, wegen der an ſie geſtellten Forderungen
nicht in Anſpruch genommen werden, denn die Vorausſetzung, daß in
dem Gebiete der Stadt Merſeburg die Anſammlung ſtattgefunden habe
oder daß der Tumult vom Bezirk der Stadt Merſeburg ausgegangen
ſei kann bei der verſchwindend geringen Beteiligung von Merſeburger
Einwohnern unter der großen Anzahl von bewaffneten Arbeitern, die
ſich in der Hauptſache aus dem Geiſeltal, aus Leung und aus den
beiden Mansfelder Kreiſen, aber auch noch weiter her, zuſammen
geſeht haben unter keinen Umſtänden nachgewieſen werden.

Aber ſelbſt wenn den Geſchädigten dieſer Beweis gelingen ſollte
daß tatſächlich der Uberfall von Merſeburg aus We e habe
e ſteht der Stadt immer noch der Nachweis offen, daß ſie nicht im
kande geweſen wäre, den verurſachten Schaden zu verhindern. Dieſen
Beweis kann aber die Stadt Merſeburg unter allen Umſtänden er

Die Stadt kann den Prozeſſen mit Ruhe entgegenſehen.

dru
deren Ge

käme,
Tumulte bringen.

vollzähligen n en
ſchaft. Dann ſchlief
tagen in geheimer Sitzung weiter.

Stadtv. Daniel (U. S iſt der Anſicht, tat
aus denen Einwohner beteiligt geweſen ſind an den K
zur Schadenerſatzleiſtung verpflichtet
Schaden,
Mannſchaften im Kraftwerk
Bürgermeiſter Dr. Moſeba

Danach richtet Stadtyo. Weidling (Dem.) eine AMagiſtrat, ob Maßnahmen getroffen ſt n eine Anfrage an ben

den die Verwendun
s

ſind.
von nicht fachmänniſchen Nothilfe-chornewitz nach ſich gezogen a

unterſtreicht kurz ſeine

die Gemeinde
mpfen, ſolidariſ

Er verweiſt auf den

ren Susführungen.

Beſchaffung von ſtädtiſchem Kleingeld.
Es mache ſich ein außerordentlicher Mangel an Kleingeld bemder eine Beſchaffung von ſtädtiſchem Kleingeld nötig mache er

Bürgermeiſter Hertz o g: Wenn die Not ſo groß
hure r n der e Shkgermaer net de den Antrag

Weidling, worauf der Erſte Bürgermeiſter zuſagt,dem Wunſche nachkommen werde. uſogte daß ter Wagiſtest

Zum Schluß ſtellt Stadtp.- Vorſteher Junker feſt, d iStadiverordneter entſchuldigt, dagegen ſehr en

t kann ein Neu

acht Stadtverordnete unentſchuldigt fehlen.
Er rügt das häufige unentſchuldigte Fehlen von Stadtverordneten, be
ſonders gedenkt er dabei des Stadtv. Graul, und bittet um den ſtets

der Sitzungen der wichtigen ſtädtiſchen Körper
eßt er die öffentliche Sitzung und die Stadtväter

Die Kriegsgefangenen aus Stadt und Kreis Merſeburg ſind mit Ausnahme weniger, deren

Rückkehr leider noch nicht feſtſteht, heimngekehrt. Der Empfängsdienſt auf dem Bahnhof iſt daher

Sache widmeten, unſeren herzlichen Dank auszuſprechen.

Her Vorſtand:
Dr. Taube. Schade. Blankenburg.

Weber. Hannemann.

Leitung der Geſchäftsſtelle:
Frau El. Weber.

eingeſtellt worden. Es drängt uns, allen den Damen, die uns bei dem Empfang der Heim
kehrenden in ſelbſtloſer Weiſe unterſtützt haben, beſonders denen, die bis zuletzt ſich der guten

rheum.
Kopf u. Geſichtsreißen (Hexenſchuß,

Wer daran leidet, dem können wir helfen
Es iſt gefunden das einzig daſtehende Naturmittel.

Kurerfolg wird garantiert.
Verlangen Sie ſofort koſtenlos Proſpekt.

Jschias).

Gebr. Birnstengel, chem. techn. pharm. Labor-,
Elsterwerda- Biehla,

Iſt acht. Terräuferinnen

J zum baldigen Antritt geſucht. Schrift
J üche Meldungen mit Zeugnis Abſchriften

O
I U. Angabe über bisherige Tätigkeit erbeten.

o Dobowitz, Merseburg.

Kaufmänniſcher
Merſeburg.

Mittwoch, den 14. April, abends 8 her
in Rülkes Fremdenhof

Beſprechung über den Abſchluß
eines

neuen Zarifvertrages.

Alle Arbeitgeber von Merſeburg und Umgebung ſind
hierzu eingeladen. Der Vorſtand.

er

Dienstag, den 13. April

MeineFrühjahrs Zirkel
beginnen

in Spergau Donners
tag, den 22. April,
abds. 7 Uhr, im Gaſt
haus des Herrn Sielex,

in JFrankleben n
tag, den 23. April,
abds. 7 Uhr, im Gaſt
haus d. Herrn Siebeck.

Anmeldungen erbitte
in genannten Lokalen zu
bewirken. Einzelunter
richt jederzeit.
C. Ebeling, Tanzlehrer,
Merſebg., Schmale S

5.

m

v

von Schuhwaren
Herren, Damen, Kinder, Haus
und Erſtlingsſchuhe Donners
tag bis Sonnabend im Reſt.
zum Tiefen Keller.

Sie kommen!?
1

alls

n die Sit

ft gew

Die Motten!
Falkonin-Mottenynlver

geſ. geſchützt u. Nr. 51 275.
Fahr. I. G. Baumer acht Weimar,

tötet
ſicher Motten ſamt Brut.

Echt in Beuteln a 50 Pf. und
1 Mark, zu haben in allen

Hrogerien.

in Fuhren frei Haus
in einzelnen Zentnern ab Lager

liefert prompt

Mauerſchränkeſof. liefb.

werden ausgeführt

E. Weish ahn Reumartt.

Preisl. umſ. H. &F. Stein

Blumenthalſtraße 7.

Gasprels.

3) für b) für

92

Fernr. 486.

Geldſchränke, Kaſſetten

bach Mühlhauſen178 Th.

Kohlenſuhren

Anterricht!

betr. Beiträge

Bildungsahend

im Seblobgartensalon

Hontay, en 19. Ipril,

Hontay, den 26. April

Montag, den 2. Ha

Hontag, den 10. Ha

abends 8 Uhr.

Vorträge
über Entwicklung
Pflege u. Erziehung

des Kindes
von

Oberlehrer Hemprich.

(Triebleben, Spieltrieb,
Gefühls- und Affekt-
leben, die äſthetiſchen
und moraliſchen Gefühle,

Willensbildung.)

Eintrittskarten
zu 1.50 M. und 75 Pf.
für jeden Abend im
„Herzog Chriſtian
von Montag, den
12. April, an.

Die Leitung
der BildungsAbende.

Achtung
F.-C. Vorwärts

ötzſchen,
Dienstag, den 18. April

Verſammlung.
Püntliches Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder iſt erforderlich.

Der Vorſtand.

Mittwoch, den 14. April
abends 8 Uhr

im „Caſin o.
Tagesordnung

U. a. Satzungsänderung,

Der Vorſtand.

Zwei Hexren (Beruf Kaufmann,
24 Jahre), wünſchen Bekanntſch.
m. nett., bürgerl., gutſit. Damen
zw. Heirat. Witw. m. 1 Kind
nicht ausg. Erſtreben Selbſtän
ſtändigk. in unſ. Berufe. Bild
off. u. 817 an die Exp. d. Bl.
Suse ltebepolle Pflege

eine
für unſer Töchterchen, I J. alt.
Off. unt. 844 an die Exp. d. Bl.

Kleines Häcdchen, a 5e et

(7 Wochen alt). Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Junge Damen

und Herren
erhalten koſtenlos Unterricht
in fremder Sprache, die ſich
einem Klub anſchließen wollen.
Zu melden Mittwoch, den
14. April, abends 8 Uhr im
„Neuen Schützenhaus“.
Auskunft daſelbſt.

Zeitungs-
Austräger

für Leung Werke
ſofort geſucht

Werſeh. Korreſpondent
Geſchäftsſtelle Kl. Ritterſtr. 3.

Diwen [isehlörlehrinn

ſofort geſucht.
Reſtaurat. Menzel, Roßmarkt.

welcher bei KolonialwarenKlein
händlern und Drogiſten gut ein

treter

eführt iſt, zum Vertriebe eines
leicht verkäuflichen Artikels gegen

hohe Proviſion geſucht.

Carl Herms,
Mitteldeutſche Handels
zentrale, Magdeburg,

Pionierſtraße 16.
Tüchtige

Pewechanber
für elektriſche und elektro medi
ziniſche Apparate ſofort geſucht.

B. R. Oskar Schneider
Fabrik elektro-mediz. Apparate

Corbetha, am Bahnhof.
Tüchtiger

Bohrer
zum ſofortigen Eintritt geſucht.

Th. Groke, A.G.
Juche vofort eine Pätterin

9 Lohn. Frau Klara
e, Johannisſtraße 1.

Schneiderin
M ins Haus geſucht
Frau Henke, Friedrichſtr. 1. L

kine ſüchtige Schneider

fürs Haus geſucht. Off. unter
846 an die Exped. d. Bl.

Frau in Ausbeſſern der
Wäſche geſucht

Wohlfarth. Rot. Brückenrain 15

Denſtmädchen
ſofort geſucht

Frau Weniger,
Obere Breite Str. 5.

Ein ordentliches, Dieustwädchen
jüngeres

ſucht Hauptmann in Cracau.
Haſelbſt wird Spreu und

Stroh verkauft.Tone geKräfüiges Dienstmädchen St.

Gaſtwirt Jache, Frankleben.

r Menſtmadchen
fleißiges

für Küche und Haus bei guteman en Lohn per 15. April geſucht.
Roland Rudolph, Fleiſcherei,

h Eiſenbergi Thür. Lindengaſſe 13.

r Süngeres Mädchen C
für 15. April oder ſpäter geſ.

Schloßagärtnerei.
Suche veſſeres

Mädchen
bürgerlich kochen, längere Zeug
niſſe, für ſofort oder 1. Mat.
75, Mk. Lohn.

Frau Dr. Oſter,
NeuRöſſen bei Leunawerke.

14—-15 jähr. Mädchen
von ausw. bei guter Behdl. geſ.

Sachſe, Merſeburg,
Obere Breite Str. 9.

Jelt, Aaveräsige Aufwarrung

für den ganzen Tag oder
Mädchen ſoſort oder per 1. Mai
geſucht. Frau H. Albrecht,

Unter Altenburg 18.

Kufwartung
für drei Vormittagſtunden geſ.
Fran Urich, Gutenbergſtr. 12, II.
Osteſmädchen als Aurwartun

geſucht Hälterſtraße 27, 2 Tr.

Suche eine Anfwartung
für 2——3 Vormittagsſtund. Bitte
melden zwiſchen 6—7 Uhr nachm.

bei Frau Baege, Marienſtr. I.

Aufwartuneg
für vorm. 2 Stunden geſucht

Gr. Ritterſtraße 33.
Magermiſchkarte, K. 3,
Perſ., verloren. Abzugeben

Kundt, Gotthardtſtr. 13.

Kindermantel u. Mütze
auf dem Wege von Kolonie
Röſſen bis Göhlitzſch verloren.
Belohnung
zugeben

2Lebensmittel
Göhlitzſch Nr. 21.

Groß. Schaſerhund
auf den Namen
abhanden gekommen. Wieder

Näheres bei H. bringer erhält hohe

„Prinz“ hörend,

Belohnung
Bäckerei Ober Beung.
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